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Der Arbeitseinsatzim Dienst der Kriegführung - 85« Millionen stehen als Menschenvoteatiat zur Beringung - Gauleliec Sauckel sprach in Mag

Mlibenvlndliche Krastteserven - er Nreiervaktmiickte

* P rag , 1V . Juni . Im Rahmen eines Ans»
^ 'Haltes in Prag sprach am Mittwoch der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitse,nkatz»
Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel » vor
einem großen Ureis geladener Käste über den
Arbeitseinsatz im Dienste der Kriegführung in
Deutschland und Europa . Dem von gläubigster
Siegeszuversicht erfüllten Bortrag , der den Hö -
eer» ln nmsaffendsterWeise ein überaus klgres
?nd eindringliches Bild von der Ausgabe und

Lage des Arbeitseinsatzes im Dienste der
fatschen Kriegführung vermittelte , wohnten

Spitzenvertreter von Partei » Staat und
Wehrmacht im Protektorat sowie zahlreiche
öhrende Persönlichkeiten der Wirtschaft ans
Lohmen und Mähren bei.

zwei großen Aufgaben
* Nach herzlichen Begrüßungsworten des stell¬
vertretenden Reichsprotektors , tt -Oberstgrup-
f n̂führer und Generaloberst der Polizei , Da -

r g e , leitete Gauleiter Sauckel seinen
Ertrag mit der Feststellung ein , daß der Ar-
, 1'tseinsatz in Deutschland kein Selbstzweck

könne , sondern zwei große Aufgaben auS»
Aneßltch im Jntereffe der deutschen Kriegs¬
wirtschaft lösen müsse , nämlich:

Einsatz des deutschen und des europäischen
Menschen im Sinne der deutschen
Kriegführung und andererseits die«
'e« schassenden Menschen in Deutschland*nd ebenso dem für das Deutsche Reich
arbeitenden europäischen Menschen einen
««rechten Lohn» eine ausreichend« Ernäh»
Taug, die Erhaltung feiner Arbeitskraft«*d die Erhaltung seiner seelischen und

moralischen Kräfte zu garantieren .
^Der Vortragende stellte in diesem Zusam-
Mhange fest, daß es gelungen sei, sowohl öaS
f?hngefüge als auch die Ernährung der schaf -
^aoen Menschen Europas , trotz nicht zu leug -
siküber Schwierigkeiten , so in Ordnung zu
Men , daß auf diesem Gebiet , keine Erschüt -"ungen entstehen könnten.
" 'U statt 1 :10
z yh einer weit ausholenden Schau gab dann
L? Bortragende einen Ueberblick über den
v .?ud des Arbeitseinsatzes in der heutigen

im Vergleich zur Weltkriegszeit , wobei
z- die aufschlußreichen Ausführungen der
z

"chsminister Speer und Tr . Goebbels auf
Gebiet des Arbeitseinsatzes nochmals un-

I.flErich. „Im ersten Weltkrieg"
, sagte Gau-

». Ekr Sauckel, „verfügte Deutschland mit sei-
damaligen Verbündeten über ein Men »

ŝ ireservoir von 188 Millionen Men -
l̂

e n. Unter den Gegnern stand damals in
dg? "*"*- Asten , Afrika, Amerika und Australien
l^gEgen ein Menschenreservoir in Höhe von
D . ? Millionen Menschen zur Verfügung .

Menschenverhältnis im Welt -
se«. E g s t a n d also damals 1 : 10 . Zu bie -
h5 Menschenverhältnis darf ich im Vergleich
-„. unserer heutigen militärischen Lage sagen,

Nach britischem Eingeständnis , trotz dieses
-x

'Uverhältniffes der Zahlen , kurz vor der
ötir ! ” en Kapitulation auch unsere Gegner
lg

"iarisch auf einem sehr tiefen Punkt ange-
v. "'Nien waren und baß wir lediglich nicht die
t „ falische Kraft der letzten Vier -
i -J’ i * u rt ö e mehr besessen haben. Wir stan»
Kg,,

°? mals aber nicht am Atlantik , nicht am
tx .uai , sondern wir hatten vor Verdun , an
htzv

^ " inme und in Flandern , Fahr für Jahr
irnw * **** * Offensive zur nächsten Offensive,
io-? ** hunderttausende beste Soldaten ver-

*tt einem Ausmaß , wie es in diesem
tzi

*« e nicht ein einziges Mal der Fall war .
kUu „

«atten damals eine schlechte politische Füh -
irnÄ *" ir besaßen damals kein Kriegsziel und
SM*» hat damals kein feindlicher Soldat im
ikn ? *? " un Kampfhandlungen deutschen Bo ^
-rä^ 5 *eten. Ich möchte dabei nur zum Aus -
verüx,. **sen , daß trotz dieses unerhörten Mitz -
rer

**aitnisies von 1 : 10 die Völker, unserer Län-
bli,Militärisch wie praktisch unbesiegt ge -

sind.
iesju

*
? wllten wir uns heute in einer Sorge

wenn sich nun das Verhältnis allein
ste6 ( fuschljchen Kraft, die uns zur Verfügung
Sei,

'»»0 . vollkommen geändert hat ? Im jetzi-
t» I- l»l 7 *"krieg verfügt die Achse in Kontinen -
Ä!^ ,*s.*opa über rund 350 Millionen
llstbtz? *? ' durch Japan und japanischen Ein -
« lsy über 600 Millionen Menschen,
tj , Mlommen 850 Millionen Menschen,
Di, »Vte de« Mächten des Dreierpaktes als
glchs .*A * iipotential zur Verfügung stehen . Die
»iie -sNgner verfügen , wenn man auch die
lOhtt « i ° oetten Kolonialgebiete einsetzt , insge »
2visr . *. u ° 0 Millionen Menschen .
^ rh8s? ll * ich zum ersten Weltkrieg hat sich das
steht 6,, ^ »u unseren Gunsten verschoben : es
^

«eut e 9 :ii .
^ der inneren Linie

# weiteren Ausführungen zog bann
Iiiit,s .?*tragenbe auch die Erwerbstätigen
t>»l Uropas und Japan « als ArbeitSpoten-

*** Bergleich heran und erklärte, daß in

Deutschland insgesamt 68 Millionen Erwerbs¬
personen gezählt werben , in Italien 10 Millio¬
nen . Die Einflußbereiche Deutschlands und
Italiens in Kontinentaleuropa umfassen etwa
115 Millionen Menschen, insgesamt also 190
Millionen erwerbsfähige Menschen, die , der
Einflußsphäre der Achse in Europa verfügbar
sind . Erwerbsfähige Personen gibt es in Ja¬
pan 80 Millionen "

, so führte Gauleiter Sauckel
weiter aus , „ im japanischen Einflußbereich
etwa 180 Millionen , zusammen 190 Millionen .
Die Mächte des Dreierpaktes haben somit ein
gemeinsames Arbeitspotential von
880 Millionen Menschen, das sie direkt
eingesetzt haben. Demgegenüber beträgt daS
Potential unserer Gegner an erwerbsfähigen

Luftangriff auf bedeulendes Sowjet-Rüstungswerk
Fabrikanlagen in Jaroslawl vernichtend getroffen — U-Boot wehrt Angriffe von acht Flugzeugen erfolgreich ab

* AuS dem Führerhanptqnartier ,
1«. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront verlief der gestrige Tag
rnhig.

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren
Frontabschnittes wurde ein weiteres
Unternehmen gegen starke bolschewistische Ban¬
den abgeschlossen . In nnwegsamem Wald¬
gelände wurden die Bandengrnppen unter
Mitwirkung ungarischer Verbände und ein¬
heimischer Kräfte eingeschlofien und vernichtet.
207 Lager » zahlreiche Waffen und große
Mengen an Bersorgnngsgütern fielen in
unsere Hand.

Leichte deutsche Geestreitkräfte versenkten an
der Kankasns-Küste zwei Nachschubsahrzenge
des Feindes mit zusammen 800 BRT . » Die
Luftwaffe vernichtete an der Ostküste des
Asowscheu Meeres wieder 16 Lan¬
dungsboote » versenkte im Finnischen Meer¬
busen ein sowjetisches Borpoftenboot und schoß
im hohen Norden ein feindliches Transport¬
schiff in Brand .

Verbände schwerer deutscher Kampfflugzeuge
führten in der Nacht znm 10. Juni einen zu »
s am menge faßten Angriff auf ein be¬
deutendes sowjetisches Rüstungswerk in
JaroSlawl an der oberen Wolga . In den
ausgedehnten Werkanlagen entstanden große
Flächeubrände.

Bet den Lnftkämpfen i« Mittelmeer schossen
deutsch« und italienisch« Jäger elf feindliche

Im Atlantik wehrte ei« deutsches Unter¬
seeboot in zweistündigem Kamps wiederholte
Angriffe von insgesamt acht Flugzeugen er¬
folgreich ab. Eines der feindlichen Flugzeuge
wurde abgeschossen, vier weitere erhielten Tref¬
fer und drehten ab. Das Boot setzte seine
Operation fort.

Hebet zehn Btidjcc !
Die 4. Biichersammlung für unsere Soldaten eine einmalige kulturpolitische Leistung
* Berlin » 10. Juni . Reichsleiter Rosen -

berg wendet sich in einem Aufrus an das
deutsche Volk, in dem er für die Spenden -
freubigkeit zur 4. Büchersammlung der
NSDAP , seinen Dank ausspricht. Der Aufruf
lautet :

„Die 4. Büchersammlung der NSDAP , für
die deutsche Wehrmacht , zu der ich im Herbst
1942 bas deutsche Volk aufrief , ist nunmehr
abgeschlossen . Wiederum hat sich die gesamte
Partei mit all ihren Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbänden einmütig für die Wer¬
bung und Durchführung zur Verfügung ge¬
stellt . Unter dem Einsatz von zehntausendeu
freiwilliger Helfer und Helferinnen konnte
diese Sammlung oft unter den schwierigsten
Verhältnissen auch im vierten Jahre des Krie¬
ges mit bestem Erfolge durchgeführt
werden . Das Ergebnis zeigt nicht nur die
hohe Spendefreudigkeit des deutschen Volkes ,
sondern stellt darüber hinaus eine ein¬
malige kulturpolitische Leistung
dar.

Das Ergebnis der 4. Büchersammlung 1942/43
beträgt insgesamt 10 413 481 gesammelte Bücher,ans denen 48 775 Büchereien erstellt werden
konnten. Damit hat die 4. Büchersammlung
bas Ergebnis der vorjährigen Sammlung noch
um rund eine Million überschritten. Das
deutsche Volk kann angesichts dieser Zahlen mit
Genugtuung seststellen » daß es die größte
Bücherei der Welt durch eine einzige
Sammelaktion seinen Soldaten gespendet hat.
Die Gesamtsumme der in allen vier Samm¬
lungen aufgebrachten Bücher hat sich damit ans
insgesamt etwa 88 Millionen Bände erhöht.

In Tausenden von Schreibe« ist der Dank

Personen 586 Millionen . Niemals aber ver¬
fügt der Gegner über ein so geschloffenes Men¬
schenreservoir und ein so hervorragen¬
des Arbeitertum in der übrigen Welt als
wir in Europa.

Diese buchmäßige theoretische Gegenüber¬
stellung der Zahlen aber ergibt in Wirklichkeit
kein richtiges Bild . Wir können der absoluten
Ueberzcugung sein, daß das Arbeitspotential
Europas aus den verschiedensten Gründen viel
größer ist, als es aus dem vorgetragenen Ver¬
hältnis hervorgeht. Wir haben den Vorteil
der inneren Linie , wir haben geschlossene
Volkswirtschaften . Die arbeitsmäßigen
Leistungen des europäischen Menschen sind in
der ganzen Welt unbestritten und unangreifbar .

* Berlin » 10. Juni . Starke Verbände deut¬
scher Kampfflugzeuge unternahmen in der
Nacht zum 10. Juni bei guten Sichtverhält¬
nissen einen schweren Angriff auf das Werk
„Jarak Sk . 1",

' eine Probuktionsstätte für
synthetischen Kautschuk in Jaros¬
lawl , 250 Kilometer vordostwärtS von Mos¬
kau. Das bedeutende Werk , daS eine bebaute
Fläche von etwa 55 000 Quadratmeter umfaßt,
liegt in einer nördlichen Porstadt von Jaros¬
lawl , am Wolga -Ufer in der Nähe der Eisen¬
bahnbrücke , über die die Linie Moskau —
Wologda führt.

Zum Werk „Jarak Gk. 1"" gehören daS

O Rom , 10. Juni . Italien stand am Don¬
nerstag völlig im Zeichen deS 4. Jahrestages
seines Kriegseintritts , der zugleich der E h r e n-
tagderitalienischen Kriegsmarine
ist . Die Städte trugen Flaggenschmuck , und
die italienische Presse beschäftigte sich nahezu
ausschließlich mit diesem Thema . In den Leit¬
aufsätzen wurde die Bedeutung der Kriegstetl -
nahme Italiens gewürdigt und die Unlös¬
barkeit des Achsenbündnisses gleich ,
zeitig mit der G i e g e s g e w i tz h e t t des ita¬
lienischen Volkes unterstrichen. In ausführ¬
lichen Aufsätzen würdigten die Blätter ferner
die Leistungen der einzelnen italienischen
Wehrmachtteile in diesem schwersten Kamps der

Geschichte des italienischen Nationalstaates .
Mit aufrichtiger Freude verzeichnete man

die Worte herzlicher Kameradschaft und Wert¬
schätzung, die die deutsche Presse bei diesem
Anlaß für den italienischen Waffenkameraden
gefunden hat. „Giornale d 'Jtalia " bezeichnete

Das Geheimnis unseres Arbeitseinsatzes
„Der deutsche Soldat kämpft in der

deutschen Geschichte", so schloß der Gauleiter ,
„erstmalig unter einem einzigen Befehl und
einheitlicher Symbolik . Und auch der deut¬
sche Arbeiter geht überall in der Welt
unter einer einzigen Devise an die Arbeit :
unserer nationalsozialistischen
Weltanschauung . Darin liegt das Ge¬
heimnis des Arbeitseinsatzes in Deutschland,
und darin liegt der Grund , weshalb das Reich
unbesiegbar bleiben wird ."

Herzlicher, langanhaltender Beifall dankte .
Gauleiter Sauckel für seine aufschlußreichen
Ausführungen .

Asbestwerk , BereifungSwerk und die Regene -
rationsabtetlung , sowie auch die Cordfabrik
und das eigene Kraftwerk. Die Anlagen wur¬
den durch Bomben schwerster Kaliber ver¬
nichten - getroffen . Große Explosionen
und zahlreiche Flächenbränbe konnten festge¬
stellt werben . Die Brände vergrößerten sich so
stark, baß sie von den abfliegenben Besatzungen
noch in einer Entfernung von 250 Kilometer
gesehen wurden.

Wie hoch die Sowjets die Bedeutung des
Werkes etnschätzen , ist an der starken Ab¬
wehr zu erkennen, die sie hier zusammen̂ e»
zogen haben.

Dculsdie Finanzen 1943
Von Fritz Seidenzahl

Das Finanzjahr 1942/43 ist abgeschlossen , vom
neuen Haushaltsjahr haben wir über zwei
Monate zurückgelegt. Tie finanzielle Stärke
des DeutschenReiches blieb unbestritten, weder
Zwangsanleihen noch andere Kunststückchen,
deren sich unsere Gegner bedienen müssen , ge¬
hören zum Programm des Rcichsfinanzmini -
steriums . Die Grundsätze der deutschen Finanz¬
politik stehen fest und konnten sich in jeder
Phase des Wirtschaftskrieges bewähren. Das
oberste Gesetz lautet : weitestgehende
Ausschöpfung der Steuerkraft , wäh¬
rend jeder weitere Geldbedarf durch die um¬
sichtige , seit einem Jahrzehnt erprobte Lenkung
des Kapitalmarktes um so leichter beschafft
werden kann , als für die fortlaufend anfallen¬
den Neukapitalien nur geringe Investitions -
Möglichkeiten außerhalb der Anlage in Reichs¬
papieren bestehen . Die Leichtigkeit der Kredit¬
beschaffung hat das Reichsfinanzministerium
aber nie verleitet , bas Geld gering einzu¬
schätzen und die Mühe einer ordentlichen Fi -
nanzgebarung etwa auf den Sektor Anleihe
abzuwälzen , vielmehr wird eisern an dem
Prinzip einer weitestgehenden Finanzierung
des Krieges aus laufenden Einnahmen festge¬
halten . Staatssekretär Reinhardt äußerte erst
jüngst in einer Unterhaltung , daß jede echte ,
vorhandene und heute abgeschöpfte Steuer¬
kraft viel segensreicher ist als eine Verschie¬
bung steuerlicher Möglichkeiten auf die Zeit
nach dem Kriege.

Das Ergebnis dieser straffen, wenn auch für
die Bevölkerung nicht immer bequemen Poli¬
tik, die der Staatssekretär ausführlich in seiner
viel erörterten Schrift : „ Was geschieht mit un¬
serem Geld ?" dargelegt hat , zeitigte im Ver¬
gleich zum ersten Weltkrieg sensationelle Er¬
gebnisse . Damals wurden nur 13 v . H . der
Kriegskosten aus Steuern und anderen echten
Einnahmen bezahlt , wogegen 87 v . H . auf dem
Kreditwege beschafft werden mußten . Heute er¬
gibt sich ein Verhältnis ungefähr von 50 :50,
und es ist durchaus kein Geheimnis , um welche
Beträge es sich dabei handelt. Für das abge¬
laufene Etatjahr waren die Steuereingänge
auf rund 85 Millionen Reichsmark geschätzt
worden . Diese Ziffer ist auch erreicht worden.
Hinzu kamen 8 Milliarden Reichsmark aus der
Hauszinssteuerablösung , so baß die gesamten
unmittelbaren steuerlichen Einnahmen des
Reiches rund 43 Milliarden Reichsmark auS-
machten . Ergänzt wurde dieser schon sehr statt¬
liche Betrag durch die Verwaltnngseinnahmen
(Reichsbankabgabe, Reichspost, Gebühren, Til¬
gungen usw.s , durch die Kriegsbeiträge der
Länder und Gemeinden , die - es Protektorates ,
sowie des Generalgouvernements , vermehrt
schließlich um den Beitrag der besetzten Länder
zur Erstattung der Besahungskosten . Ursprüng¬
lich erwartete man, baß dem Reich aus diesen
fünf verschiedenen, zum Teil nicht deutschen
Quellen 14 Milliarden Reichsmark zufließen
würden , tatsächlich aber sind, wie wir erfahren,
insbesondere die Verwaltungseinnahmen er¬
heblich höher gewesen, so baß dem Reich im
letzten Haushaltsjahr insgesamt wahrscheinlich
über 60 Milliarden Reichsmark
ordentliche Ei n n a h m e n zur Verfügung
standen.

Dieser gewaltige Betrag ist zustande gekom¬
men, ohne daß die deutsche Bevölkerung unge¬
bührlich belastet worden wäre . Die Hüter 0er
deutschen Kaufkraft sagen sogar, zuviel Gelb
„vagabundiere " noch im Lande , unter gar kei¬
nen Umständen dürfe Preistreiberei entstehen.
Von großer Wirksamkeit ist dieses Argument ,
dem sich niemand , der wirtschaftlich verant¬
wortlich zu handeln hat, verschließen kann,
zählj es doch unbestritten zur Stärke der deut¬
schen Kriegswirtschaft , daß die Preise fest unter
Kontrolle gehalten werden . Nur die törichte
Angst derer, die nicht wiffen, wohin sie mit
ihrem Geld sollen, führt dazu, daß belangloser
Kram bezahlt wird , als ob es sich um Rari¬
täten handelt. Noch schärfer muß uie zweite
Rückwirkung beanstandet werden : jede Geld-
vergeuöung beeinträchtigt das deutsche Preis¬
gefüge : es verwischt sich . das wahre Bild des
Preisstops und der stabilisierten Kaufkraft
durch den Leichtsinn der Törichten. Deshalb
kann nicht oft genug zur Preis », und Kauf -
d i s z i p U n ermahnt werden . In Kriegszei¬
ten, schrieb Staatssekretär Reinhardt , muß je¬
der besonders bestrebt sein, von seinem Ein¬
kommen einen möglichst großen Teil zurück¬
zulegen für die Zeit , in der die Schranken auf
dem Warenmarkt gefallen sein werden . In der
Heimat trage jeder bei , die Schlagkraft der
Soldaten an der Front durch Einschränkung
seines Verbrauches und durch Sparen zu er -
höhen. Wie wir erfahren , war im 1 . Viertel¬
jahr 1943 der Spareinlagenzuwachs wiederum
eine Milliarde Reichsmark höher als in der
gleichen Borjahrszeit .

Ein« hob « Spartätigkeit würde solche steuer¬
lichen Maßnahmen erübrigen» bi« lediglich zur

llnlösbarkell des Achsenbündniffes
Italien am 4. Jahrestag des Kriegseintrittes

unserer Soldaten zum Ausdruck gebracht wor¬
den , den ich hiermit dem deutschen Volke über-
Mitteln möchte . Für die hohe Spendefreudig¬
keit sowie für die stets einsatzbereite Mithilfe
der mit der Durchführung der Sammlung Be¬
auftragten und deren Helfer und Helferinnen
spreche ich hiermit meinerseits allen Beteilig¬
ten meinen Dank und meine Anerkennung
aus . Sie haben dadurch wiederum den deut¬
schen Soldaten an der Front und in der Hei¬
mat eine vielfältige Möglichkeit zur Entspan¬
nung , Vertiefung ünd Erholung und nicht zu¬
letzt auch eine Besinnung auf die unvergäng¬
liche Kraft des deutschen Geistes gegeben."

gez . A. Rosenberg .

Oie Schwerter für Oberst Walter Garn
DNB. Ans dem Führerhanptgnar »

t i e r, 10. Juni . Der Führer verlieh am 8. Juni
1943 das Eichenlaub mit Schwertern znm Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Wal¬
ter iot » , Kommandeur eines Panzergrena¬
dier-Regiments als 30. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Im Dezember 1942 hielt das Panzergrena -
dier-Regiment , zu dessen Kommandeur Oberst
Gorn inzwischen ernannt worden war , unter
seiner kaltblütigen überlegenen Führung bei
Rschew eine als Eckpfeiler der deutschen Ab -
wehrfront - wichtige Ortschaft gegen die immer
wieder von neuem vorgetragenen Maffcnan-
griffq der Sowjets . Anfang März 1943 stieß
sodann Oberst Gorn mit seiner Kampfgruppe
nordwestlich Orel in die tiefe Flanke der an¬
greifenden Bolschewisten, fügte ihnen schwere
Verluste zu und nahm in erbittertem Ringen
ein Waldstück, daS feine Kampfgruppe an den

in seinem Leitaufsatz die Sprache der deutschen
Zeitungen als neuerliche Abfuhr für die bri¬
tische Agitation und ihre vergeblichen Be¬
strebungen. Zwietracht zwischen den beiden
Achsenmächten zu säen, und betont , daß Italien
durchaus nicht das tote Gewicht in der Achsen¬
kriegführung sei , als das es der Feind dar¬
stellen möchte . Im Gegenteil leiste eS einen
wertvollen Beitrag zu der gemeinsamen Krieg,
führung : Durch die Bindung und Abnützung
großer feindlicher Streitkräfte im Mittelmeer ,
raum und durch die Sperrung der Durchfahrt
für die feindliche Schiffahrt nach dem Osten.
Durch daS Festhalten des Krieges im Mittel¬
meer habe Italien obendrein dazu beigetragen ,
daß die Festung Europa in jenen Zustand der
Verteidigungsfähigkeit versetzt werben konnte,
der jeden Angriff auf sie fast unmöglich macht.

Herzliche Verbundenheit
* Berlin » 10. Juni . Der Reichsminister

des Auswärtigen von Ribbentrop emp¬
fing ans Anlaß der dritten Wiederkehr des
Tages detz italienischen Kriegseintritts den
Königlich- italienischen Botschafter Dino Al -
s i e r i.

Die Aussprache war besonders herzlich und
die enge Verbundenheit und harte Entschlossen¬
heit der beiden Achsenmächte » den Kamps bis
znm endgültigen Sieg der Dreier »
paktmächte zn führen, wurde erneut be¬
kräftigt.

*
* Rom » 10 . Juni . Der Dnee hat , wie

Stefani meldet, ans Anlaß des dritten Jahres ,
tages des Kriegseintritts Italiens den deut¬
schen Botschafter von Mackensen empfan¬
gen. Die Unterredung gestaltete stch besonders
herzlich. In ihr wurde neuerdings die enge
Verbindung zwischen den beiden
Achsenmächten und ihr fester Entschluß be¬
stätigt» den Krieg bis znm endgültigen Sieg
der Dreierpaktmächte fortznsühren.

folgenden sechs Tagen gegen 19 schwere feind¬
liche Angriffe verteidigt ^, ohne einen Fußbreit
Boden aufzugeben.
Drei neue Eichenlaubträger des Heeres

DNB. Führerhanptgnartier , 10. Juni .Der Führer verlieh am 8. Juni das Eichen¬laub znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzesan :
Oberstleutnant Karl G o e b e l » Komman¬

deur eines Grenadier -Regiments » als 251.
Soldaten :

Major Friedrich Hoch ne , Bataillons -
kommandenr in einem Jäger - Regiment ,als 258. Soldaten ;

Oberleutnant Günter Klapp ich , Batail -
lonssührer in einem Mot . Grenadier -Re¬
giment» als 254. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Oberleutnant Klapptch ist am 22. 1. 1943 in
den Kämpfen am unteren Don gefallen.
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Abschöpfung »on Kaufkraft dienen , wie sie
Reichsminister Funk in seiner Eigenschaft alt
Reichsbankpräsidentgefordert hatte. Jede steu.
erliche Letstungskrast ist begrenzt.

' hier sehr
sorgfältig ein erträglicher Maß «inzuhalten,ist immer dar Ziel der nationalsozialistischen
Etatpolittk gewesen , und der Erfolg ist gut ge ,
wesen . Das Reich verfügte bereit» zu Beginn
de » Krieges, worauf Staatssekretär Reinhardt
bereits bei früherer Gelegenheit ausführlich
hingewiesen hat , über gut entwickelte Steuer -
quellen , auch die Verschuldung des Reiche»
dielt sich in engem Rahmen. Di « damalige Ver¬
schuldung von 87,4 Milliarden Reichsmark
stellte überhaupt keine wesentliche Belastung
dar : 1 . im vergleich zum Volkseinkommen,
3 - im Vergleich zur ProLukttvkraft des Reiche-und 8 . im Vergleich zur Schuldenlast , mit der
unsere Gegner den Krieg begannen. England
insbesondere war bereits erheblich verschuldet ,hat sich weiter stark belasten müssen, ist für die
Nachkriegszeit mit einer noch unübersehbarenBürde von Dollarschulden beschwert und hat
obendrein frühere Auslandsguthaben aufge -
zehrt und Kolonialgebietc wie sonstige Be¬
sitzungen verloren . Auch dar Reich hat inzwi-
schen umfangreiche Kredite aufnehmcn müssen,die Zinsen- und Tilgungspflicht wächst , aber
van dem sehr viel günstigeren Ausgangspunkt
abgesehen , hat sich außerdem djc Produktivkrast
des Reiches im Laufe de» Kriege » durch die
Erweiterung der Reichsgebiete « ganz beträcht¬
lich vermehrt. Bei wachsender Vermögens-
bilanz Deutschlands find deshalb zunehmende
Staatsschulden leichter zu tragen . Nichtsdesto¬
weniger bleibt es oberste Aufgabe der Finanz¬
politik, da » Anwachsen der Verbindlichkeiten
zu bremsen , zumal man wohl den gewaltigen
Betrag von 85 Milliarden Reich» mark Steuer -
eingängen bei den heute geltenden Steuern al»
einen zunächst kaum zu überbietenben Höchst¬
stand anzusehen hat. Bei einem weiteren An¬
ziehen der Krieg » kosten stehen dem Reich ver¬
schiedene , erprobte Wege offen , in . jedem Fallaber wird eS an den bewährten Methoden so¬
lider , gesunder Finanzpolitik festhaltcn .

Daß die Ausgaben de » Reiche» hoch bleiben ,war bei der Intensivierung de » Krieges nicht
ander» zu erwarten . Der Familienunterhalt
für die Wehrmachtaygehörigenist auf OOOMill .
Reichsmark monatlich gestiegen,- die Kosten sür
die Bombenschäden fallen inS Gewicht,- bei
wachsender Anleiheschuld steigen auch die Aus.
gaben für Tilgung und Verzinsung, obwohl
sich der Reichskredit eines so hohen Ansehens
erfreut , daß der Zinssatz sogar während de»
Kriege » gesenkt werden konnte . Sparsamkeit
bl« ibt eine der wichtigsten Parolen im Reichs -
ftnanzministerium , — niemand würde die»
auch ander» wünschen. Erst dieser Tage sind
wieder 22 Finanzämter geschlossen bzw. zusam -
menaelcgt worden, insgesamt werden etwa 100
geschlossen werben, um Beamte, Räume und
Materialien zu sparen , Ueberhaupt schreitet die
Verwaltungsvcreinfachung tatkräftig fort. Ver¬
einfacht wird, was zu vereinfachen geht .

Denn das Fundament jeder gesunden Fi¬
nanzpolitik ist : stete Ueberprüfung und Drosse¬
lung der Ausgaben, zusammen mit der steten
Ueberprüfung der Tteuerkrast . mit
dem unverrückbare» Ziele, auch bet erfreulicher
Fruchtbarkeit de» Kapitalmarktes ihn nicht am
« ine Million Mark mehr in Anspruch zu neh¬
men , al» unvermeidlich ist . Nach dieser Richt¬
schnur ist die nationalsozialistische Finanzpolt -
tik seit 1888 betrieben worden und wird sie
weiterhin mit Erfolg fortgesetzt . Reibung» lo»
und lautlo » wie seit den ersten Tagen de»
Kri« » e » läuft der deutsche Ftnanzmotox.

Treue Waffenbrüderschaft
Dönitz an Riccardi

* Berlin . Ist. Juni . Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz ,
sandte dem Unterstaatssekretär im italienischen
Marineministerium und Admiralstabtchef der
italienischen Kriegsmarine , Generaladmiral
Rieeardi , zur Feier de » Jahrestage » der

. italienischen Kriegsmarine folgende « Tele¬
gramm;

Euer Erzellenz und der Kameraden brr ver-
dündeten königlich,italienischen Marine gedenkt
mit mir die deutsche Kriegsmarine i n t r « u e r
Waffenbrüderschaft am Tage der Eh¬
rung ihrer gefallenen Helden und am Tage der
Erinnerung an ruhmvolle Taten und opfer¬
bereiten Einsatz . Im vergangenen Jahr ist Sie
tapfer « Haltung der im Nachschubkamps um
Tunt » eingesetzten Besatzungen italienischer
Krieg» ' und Handelsschiffe ein unvergängliche»
Blatt h »chfter Ops« rb« reitschast und Treue . Der
unbeugsame Wille und der entschlossen « Kamps -

»
kist, den dies « Männer gezeigt haßen , wird am
ind « de» historischen Ringen» Italien » und

unsere» Kampf «» gegen de » gemeinsame « Geg»
ner der Freiheit und Größe de» Faschistischen
Imperium » setzen .

gez . Dönitz ,
Großadmiral und Oberbefehlshaber

der deutschen Kriegsmarine .
Botschaft Tojoo an da« italienische Volk
* Rom, 10 . Juni . Ministerpräsident Doja

richtete anläßlich des dritten Jahrestage » der
KriegSeintritt » Italiens eine Botschaft an da»
italienische Volk , in der es heißt :

„Am heutigen Do-rnerStag begrüßen wir
»um dritten Male die Wiederkehr de » Tage»,
an dem Italien in den Krieg eintrat . Wäh¬
rend der vergangenen vier Jahre seit Aus¬
bruch dcS jetzigen Kriege » wurden durch di«
Achfenländer Ergebnisse erzielt, die den End¬
sieg sowohl in Europa als auch in Ostasien ein
für allemal -einwandfrei sicherstellen. Wir
find nunmehr an der Phase des Kampfe » an-
«ekangt, wo wir sowohl im Osten al» auch im
Weste» den Feind in einem gewaltigen Aus¬
maße der Anstrengung vernichten müssen. Da »
italienische Volk steht unter der Führung
Mussolinis den jetzigen Schwierigkeiten mir
fester Entschlußkraft und im Vertrauen auf de»
sicheren Sieg tapfer in» Auge . Wa » sich auch
an Schmierigkeiten und Hindernissen » ns noch
in den Weg stellen mag , so glaube ich fest , daß
wir diesen Krieg für die Gerechtigkeit aus -
fechten , die im endgültigen Siege ihren Aus,
druck finden wird.

"

Vorführung neuer deutscher Waffen
* Berlin , 10. Juni . Reichsministr» Sperr

iatt « im Anschluß an fein« Erklärungen i«
terltner Sportpalast dt« Reichsminister und

Staatssekretäre de» Reiche» zu eine « Vor¬
führung neuer deutscher Waffen auf
«ine« Truppenübungsplatz in Rort »
drutschland « ingeladen. Die mehrständtgr Ver¬
anstaltung wurde durch » tue « vartrag de»
Reichsmintsterß Sperr » ingrleitet , in der »«
zusätzliche Mitteilungen über die Entwicklung
»nd Steigerung de» deutsche» Rüftungspoten-
tz«l» « acht «.

Der Kampf gegen die Landen geht weiter
Mehrer« tausend Bolschewisten vernichtet

* Berit «, 10. Juni . Im rückwärtigen Gebiet
des mittleren Frontabschnitt» brachten intim
Truppen im Zusammenwirken mit ungarischen
und einheimischen Verbänden und durch die
Luftwaffe unterstützt ein großangelcgtes Unter¬
nehmen gegen bolschewistische Banden zum
Abschluß.

Mehrere tausend Bolschewisten hatten sich
in den Sumpfwäldern eingenistet , Hunderte
von Lagern angelegt und diese durch Minen¬
sperren und Kampsstänbe gesichert. Die Säu¬
berung des uvwaldartigen, unwegsamen Ge¬
ländes stellte an die Truppe größere Anfor¬
derungen. Bald mußten unsere Grenadiere
bis zum Koppelschloß itn Wasser den
Angriff vortragen , bald galt eS , in strömen¬
dem Regen über verschlammte Waldwege Mu¬
nition und Verpflegung vorzubringen oder sich
der Milliarden von Stechmücken zu
erwehren, die besonder » in den letzten Tagen
in dicken Wolken au » den warmen Morästen
aufstiegen . Tag und Nacht waren unsere Sol¬
daten am Feind und fanden dabei kaum eine»
trockenen Biwakplatz , - rückten aber die sich
verzweifelt wehrenden, stark bewaffnete » Ban¬
den auf immer enger werdendem Raum zu¬
sammen .

Auf jede nur erdenkliche Weise versuchten
sich die Bolschewisten dem Zugriff zu entzie¬
hen . Einige von ihnen wurden bi » zum
Hal » im Sumpf liegend und da» Ge¬
sicht mit einer Maske gegen die Mücken be¬
deckt aufgestöbert . An anderer Stelle versuchte»
Bandensührer , sich auf selbstgebautcn Binsen-
booten in Sicherheit zu bringen, wurden aber
trotzdem gefaßt . Fast in jeder dichten Baum¬
krone batten sich Schützen verborgen »nd jeder
noch einigermaßen gangbare Snmpfpfad war
vermint.

HW. Stockholm , 10 . Juni . Mitten im wilde¬
sten „Nervenkriegs" gegen Europa sehen die
Alliierten sich plötzlich genötigt, den Schein¬
werfer auf den Südwest- Paziftk zu richten . In
Australien hasten in den letzten Tagen , wie
plötzlich enthüllt wird , Verhandlungen
zwischen Mini st er Präsident Curtin
und dem USA . - OberbefehlshaberM a c A r t b u r stattgesunden , denen jetzt eine
öffentliche Erklärung CurtinS folgen soll . An
diesen Vorgängen ist eigentlich ' nur eines be¬
merkenswert. daß von australischer Seite aus¬
drücklich hervorgehoben wird , es handle sich um
das erste Zusammentreffen zwischen den beiden
Männern seit Monaten . Da » spricht nicht ge-
rade für sonderlich engeS Einvernehmen zwi¬
schen den Australiern und ihren amerikanischen
„Beschützern" . Zwar hat Mac Arthur den
australischen Warnrufen vor dem Fortbestand
der japanischen Gefahr allmählich mit zuneh¬mender Schärfe eigene folgen lassen, aber die
strategischen Wünsche der Australier und die
Möglichkeiten des USA .- OberbesehlshaberS
scheinen noch immer beträchtlich anScinanderzu».
gehen . Beide sollen sich nunmehr auf Grund der
Ergebnisse der Washingtoner Besprechungen
über die weiters Strategie im Südwestpazifik
ausgesprochen haben . Die Aussprache dürfte
freilich dadurch erschwert worben sein , daß auch
die Washingtoner Ergebnisse ein Kompromiß
darstellen , das vor allem aus dem Bluff beruht,die Hauptkrtegfithruna gegen Europa — die
nach Forderung der Inden weiterhin den Vor¬
rang haben soll — könnte durch eine „gleich¬
zeitige " offensive Kricgsführung im Pazifik
kompensiert werden.

Dem gleichen Ziel , einen derartigen Eindruck
hervorzurusen, diente eine Tagung de » Paztfik-
Kriegsrate » in Washington am Mittwoch und
dientrn ferner Aeußerungen de » USA . - Marine -
mintster» Knox auf dem Washingtoner diplo¬
matischen Kränzchen , da » sich al» Kriez- rat auf.
spielte , obwohl die kleineren Verbündeten ein¬
schließlich England» bezüglich der amerikani¬
schen Strategie im Pazifik genau so wenig zu
sagen haben wie die amerikanische Oefsentlich -
keit . Bezüglich der Hauptrichtung. de » durch di «
Juden dekretierten Kriege » soll man sich , Lord
Halisax »usolg « . über dir japanische« Handels»
schisfsverlufte unterhalten haben , die ' Halifax

Als die Bolschewisten erkannten, daß sie trotz
ihrer tückischen Kampfesweise der Vernichtung
nicht entgehen würden, versuchten sic , vor
ajlem in den dunklen Neumondnächten, mit
List oder Gewalt auszubrechen . Auch diese Ver¬
suche mißlangen. Lager um Lager fiel im plan¬
vollen Durchkämmen de» Waldgeüietes nach
Brechen de » WiderstaüdeS in unsere Hand . Zu
Tausenden wurden die Bandi .ten
vernichtet oder in die Sümpfe und Flüsse
getrieben, wo sie versanken oder ertranken.
Durch bas nunmehr abgeschlossene Unterneh¬
men ist wieder ein große » Gebiet gesäubert
worden, in dem die Banden bisher den fried¬
lichen Aufbau zu stören versuchten .

^kindliche Bereitstellungen zersprengt
* Berlin , 10. Juni . Die Kämpfe de » 8 . Juni

an der Ostfront hatten nur örtliche Bedeutung.
Am Ostabschnttt de» Kuban - Brücken¬
kopf e S zersprengte daS Feuer unserer Ar-

* Lissabon, 10 . Juni . In ihre« vtstrrbrn ,
dem portugiesischen Volk die kommunistische
Gefahr vor Augen zu halten , bringt die Zei¬
tung „Vor" am Donnerstag folgenden Kurz¬
artikel:

„ES ist tatsächlich angebracht , folgende Dinge'zu erwähnen, um da» Gedächtnis gewisser
Leute wieder aufzufrischen . Unverdächtige Sta¬
tistiken der Nansen - Kommission geben

als „nicht übel " bezeichnet«. Ueber M« eigenen
Einbußen äußert er sich nicht. Knox versichert »,
daß die USA . gegenwärtig die stärkste Flotte ,die ihnen je zur Verfügung stand, an der Pazi .
ftkfront eingesetzt hätten.

Im Gegensatz zu ihren Anstrengungen, dt «
Welt an ein gewaltiges Offensivdemühen glau-
ben zu machen, beschränkt sich praktisch die ganze
Südwestpazifiktätigkeit der Verbündeten aus
den Versuch, die seindlichen Stützpnnkte. Flot -
ten - und Truppenbewegungen zu überwachen .
Aber mit Rücksicht auf die Stimmung der ame¬
rikanischen und der- australischen Oesfentlichkcit
ist zweifellos mit einer Vermehrung der agita-
tortichen Versuche zu rechnen , auch im Pazifik
einen „Nervenkrieg" nach dem Muster de»
gegen Europa geführten zu inszenieren. .

O Straßburg , 10 . Juni . In einer Arbeits¬
tagung der badischen und elsässischen KreiS -
frauenschaftsleiterinnen in Straßburg sprach
Ministerpräsident Walter Köhler . Er zog
eine klar« Bilanz unserer militärischen, wirt¬
schaftlichen und politischen Situation , denn erst
die Einheit von Wehrmacht , Wirt¬
schaft und Politik bedeute die Stärke
eines Volkes ,im Kriege . Dann würdigte der
Ministerpräsident die unerreichten Qualitäten
und Leistungen de » deutschen Soldaten , aber
auch die opferbereite Haltung der Bevölkerung,
die durch die Terrorangrisfe in den Krieg ein -
bezogen ist . Ueber alle blutigen Opfer der
Front und all » Nervenbelastung der Heimat
erhebt aber doch die Tatsache , daß Deutsch¬
land in seiner Schlagkraft nicht er¬
mattet und in der AuSgangspofitto« für di «
kommenden Kämpfe mehr denn je gefestigt
ist .

Ebenso ist die setndliche Hoffnung, Deutsch¬
land durch Hunger und Rohstoffmangel »u be¬
siegen, zunichte geworden , denn dt« rrtegbnol»
wendigen Einschränkung «« greife » längst nicht

tillerie und schweren Infanteriewaffen feind¬
liche Bereitstellungen. Nachtkampfflieger und
leichte Seestreitkraste überwachten zu Wasser
und zu Lande die feindlichen Bewegungen und
vernichteten dabei Landungsboote und Küsten¬
fahrzeuge , Bei Nacht bombardierten Kampf¬
flugzeuge Eifcnbahnziele im nordkaukasischen
Raum.

Aeue Ritterkreuzträger
HM?. Berli « , 10 . Juni . Der Führer verlieh

auf Vorschlag Ve » Oßrrdefehl»habers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , daS Ritterkreuz
des Eisernen Kreuze » an : Leutnant Eitel ,
Dtasselführer in einem Jagdgeschwader.

Leutnant Wolf Eitel , am 30 . Februar 1821
al» Sohn de » Gesandten Eitel in Hamburg ge¬
boren, hat als vorbildlicher Jagdflieger außer¬
gewöhnliche Leistungen vollbracht . Er schoß
auf rund 250 Feindflügen 120 feindliche Flug¬
zeuge ab, blieb - also fast bei jedem zweiten
Fronteinfatz Sieger im Luftkampf .

*
Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz

de» Eisernen Kreuze » an Leutnant d . R . Georg
S '

ch m i d, Bataillon » adjntant in einem Jäger -
Regiment.

Kenntni» von de « Opfer« , die der Bolschewis -
mu» in verschiedenen Ländern hervorrief.

Spanien : Während des Bürgerkrieges
wurden von den Roten zwölf Bischöfe und
17 500 Geistliche ermordet;

Lettland : Im Zeitraum von nur einem
Jahr verschwanden , ohne daß man ihren Auf¬
enthalt weiß , 82 585 Personen, und weitere
1855 wurden erschossen,-

Estland ; 1148 Personen wurden ermor¬
det, 80 911 deportiert , 8000 Kinder wurden zu
Waisen gemacht. 1 808 Verurteilungen gab es
im Jahre 1940 und 5 088 tm Jahr « 1941 sowie
3 581 Verhaftungen.

Litauen : 110 Richter ermordet, 15 000
Personen zu Tode gefoltert, 5 000 »wtschen dem
22 . und 37. Juni 1941 ermordet, 50 000 zwischen
dem 14. und 31 , Juni 1941 verschleppt .

Sowjetunion : 1701045 Hinrichtungen
durch di « Tscheka in den Jahren 1917 bis 1938,
darunter 25 Bischöfe, 1260 Priester , 6 579 Pro¬
fessoren. 8 800 Arrzte, 54 050 Offiziere, 240 000
Unteroffiziere, 10 500 Polizeibeamte, 48 00g
Gendarmen, 844 260 Intellektuelle , 815 000
Bauern , 192 000 Arbeiter usw . Dieser Zahl
müssen noch zehn Millionen Menschen
hinzugerrchnet werben, die in den Jahren
19 -32 und 1928 Opfer der Hungersnot wurden.

Polen : 1800 000 Personen nach Sibirien
verschleppt, davon verschwanden 1400 000, und
man darf nicht die 10 000 Offiziere vergessen,
die im Wald von Katqn ermordet wurden.

Es ist gut, schreibt da» portugiesisch» Blatt
zum Schluß, wenn man diese Statistik nicht
vergißt.

an» Lebensmark der Bevölkerung, noch an die
Leistungsfähigkeit unserer Rüstungsindustrie.

In unausbleiblicher Wechselwirkung mit der
Geschlossenheit und Stärke auf militärischem
und wirtschaftlichem Gebiet zeigt sich auch un¬
sere politische Lage . Die Gegensätze im
Lager unserer Feinde — nennen wir nur die-
jcnigen »wischen Bolschewismus und Plnto -
kratie, oder zwischen englischer und amerika¬
nischer Weltmachtpolitik — können sich auf die
Dauer nicht « » »gleichen «nd ihre Kriegsziele
lassen sich nicht bemänteln. Deutschland dagegen
wetß . daß eS um fein Leben kämpft und für
eine gute , gerecht« Sache.

Gaufrauenfchaftsleiterin Pgn . Dr . E r l e y
verband mit ihrem Appell an die Frauen , mit
unbedingter Konsequenz da» zu erfüllen, wa »
die heutige schwere Zeit von ihnen erfordert,
den Wunsch, sie möchten stet » darauf bedacht
sein, ihr« frauliche Art zu bewahre«.

Der Leiter de» kürzlich in Straßburg neu
errichtete » badischen Landesarbettsamtes , Pg.
Rickle » , berichtete über di » guten Erfah¬
rung««, die mit der Kriegbverpflichtung der
Frauen gemacht worden seien.

Alliierte Scheinwerfer auf den Pazifik
Bsspeechungen Turtln —Mac Arthur / Agitatorische versuch« ein «, „Nervenkriege, "

Zahlen, die man nicht vergessen darf!
Tie Mordtaten der Bolschewisten in den einzelnen Ländern

Einheit von Wehrmacht, Wirtschaft und Politik
Ministerpräsident Köhler vor den Kreisfrauenschastrleiterinnen

Ausweichiakük im vombenkrieg
Sesahrengemeinschast bewährt, sich — Harte Tatsachen gemeistert

Wer von der Wesermündung herunter
durch» Münsterland bi» an die Binnenhäfen
de » Ruhrgediets mit der Eisenbahn fährt , der
wundert sich über die Vielen Gabelungen der
Strecken , die namentlich von den ehemaligen
Expreß - Linien abgezweigt werben. Und je
näher man , einem sogenannte « Knotenpunkt
kommt, je feiner und engmaschiger verläuft
das Netz , je mehr Weichen sind tn die Schie-
nensträng« eingebaut. Sie sind baß historische
Zeichen einer sprunghaften Entwicklung , die
keinen anderen Ausweg als die möglichst
schnelle Entlastung der ttberstopften Hauptver¬
kehrsarme sah ,

Nüchterne Wirklichkeit entscheidet
Diese alte Zivilstrategie der Gründerzeit

hat heute im Bombenkrteg eine ungeahnte
Wiederauferstehung, wenn auch ganz andere»
Sinnes als damals erlebt. Ausweichstellen
sind die Schlüssel unserer Abwehr - und Be¬
treuungsorganisationen geworden , um ein
wirtschaftliches Vakuum bei Angriffskatastro-
phen auSzuschalten . Die deutschen Städte im
Schwerpunkt der Feindeinwtrknng haben sich
dabei an kein totes Schema geklammert. Ge¬
wiß sind die taktischen Voraussetzungen auf
dem Papier zu errechnen , aber die Richtigkeit
der zu treffenden Maßnahmen hängt von den
örtlichen Verhältnissen ab. Die Verantwort¬
lichen der Gaue und großen Gemeinden haben
ihre Erfahrungen ausgetauscht , uip gegenseitig
Einzelheiten hinzuzulernen , die nur au» . der
nüchternen Wirklichkeit abgelesrn werden kön -
nen , aber sie lassen sich dabei nicht durch starre
Richtlinien behindern. » » gibt wohlerwogen«
Gründe , warum in einer Stadt die kinderrei¬
che» Familien evakuiert « erden, « ährend sie
in einer anderen Wohnungen zug,wiesen er¬
halten. Dem Charakter de » Norddeutschen mag
es vielleicht eher entsprechen , de« Obdachlosen
«Lei kotvrenbtge- a» Scheine » «nd Karte» t»

einem einzigen „Kontor" durch die Orts¬
gruppe der Partei ausgehändigt zu sehe « al»
dem westfälischen Bergmann , der den « egüber die zentralen AmtSstellen der Behörden
Und der NSV . geht.

Improvisiere « als Erfolgsgeheimni»
Improvisation ist da» große Geheimnis der

erfolgreichen Steuerung der Not. Den» die
nächtlichen Aktionen des Feindes haben manch¬
mal ein Ausmaß erreicht , da» alle vorher er.
probten Pläne über den Haufen werfen kann .
Es herrscht in vielen Fällen hier da » gleiche
Gesetz de » spontanen HandlungSzwange», wie
es dem Frontsoldaten in der persönlichen Ver¬
antwortung bet besserer Einsicht der Lage auf¬
erlegt wird. Da » berühmte EfftghnuS , ein
wertvolles historische» Gebäude in Bremen,
ist dadurch gerettet worden, baß man mit sei¬
nem gesamten Vorrat an Wein al» einzig noch
greifbarer Flüssigkeit die um sich fressenden
Flammen nicberhielt. In einer westdeutschen
Industriestadt sprang eine HJ .- Einheit für
den Kabetbau ein und » erlegte in einem ein¬
zigen Einsatz 24 Kilometer behelfsmäßige
Feldleitungen , die den Fernsprechdienst auf¬
rechterhielten. Die Löschwasserversorgung
selbst bei einem eventuellen Ausfall der Hy¬
dranten ist für die Städte heute kein ernste »
Problem mehr, da man sich inzwischen sowohl
natürliche wie künstliche Hilfsquellen in au»,
reichender Weise zu erschließen vermochte . Oft
war der Zufall der Vater eine » neuen weg¬
weisenden Gedanken » , manchmal hat , r selt¬
sam sein , Hand t« Spiel . Di « Angestellte »
eine » völlig zerstörten Textilwar,nhause »
brauchte« nach « ine « schweren Angriff nicht
lang« zu warte» , bt» man st « zur gewohnten
Arbeit rief. I « der Turnhalle de » Ortet
konnten st « gleich am nächste « Tag » inen K»n-
sektion» lade « errichten, in dem dt, Bekkei.
dungsstück« der Lustwaffenbilfeaktto» zum
verkauf kamen, für deren riest,, « Heft «», st»

gerade dt« willkommene « fachgemäßen vertei¬
le, waren.

vnuker — de» Volltreffer« getrotzt
Drr Bunkrrbgu und die gesteigerte Erstel¬

lung von anderen Luftschutzräumen hat in fastallen Städten die gleiche Entwicklung erfahren.Die Bevölkerung nimmt die neuerdings viel¬
fach al» Hochbau- aufgeführten Eisenbeton¬
werk « nach den letzten Ereignissen und vor
allem den Tagesangrisfen im Raum der Nord¬
seeküsten sehr ernst , und sie ist von ihrer Wirk¬
samkeit an Hand glücklich überstandener Voll ,
treffer überzeugt. In letzter Zeit ist auch der
spllttersichere Deckungsgrabenwieder zu Ehren
gekommen , da er bei bestimmten Angrifssvor-
gängen dem festen Kellersystem gegenüber zu¬
mindest ebenbürtig zu sein scheint . Die Be¬
völkerung der bedrohten Gebiete ist meistens
langsam in den Bombeukrieg hineingewachsen ,und hat daher die Schockwirkung verschiedener
Nächte nicht so drastisch erlebt wie überraschend
heimgesuchte Orte , an denen die Härten und
Strapazen der Luftalarme bisher vorüberge-
aangen waren . Wer die Schadensstellen in
West- und Norddeutschland gesehen hat, der
wird nie wieder mit einem Pyjama in den
Lnftschutzraum gehen , sondern sich von der er¬
ste« Minute de» Sirenengeheul » so verhalten,wir e » im Interesse einer gefährdeten Ge¬
meinschaft erforderlich ist . In der Brand -
bombenbekämpfnng sind einzelne Abschnitte
Speziasistrn geworden . Sie haben unabschätz-
bare Wert» durch ihren schnellen und sachlichen
Zugriff vor der Vernichtung bewahrt, In
manchen Fällen sind instinktive Erfahrungen
die Richtschnur für kommend « Planungen ge¬
worden.

Do» Bild all dieser vom Schicksal gezelch -
nete« Städte tft dem Antlitz de » totalen Krie¬
ges ähnlich geworden , wie es »wischen den
Fronten erbitterter Schlachte« in der Ertnne -
run , steht. Aber wen« man an den Trümmer -
frldern einzelner Stadtteile »orühergeht, ist
« an nicht jenem Rhythmus entzogen , der ein
neue» Gefühl für die Werte her Arbeit er-
»engt , bi« hie , zerbröckeln .

vr. JuUu« Friifricfc-

d&kg #ufaqi:
D er Führer de » niederländisch « «

Arbeitsdienste » de Bock wurde in d««
Räumen der ReichSarbeitSdienstleitun, von
Reichsarbettssührer Reichrleiter Hier! empfan¬
gen . Der Führer de» niederländischen Erbeu »-
dienstes weilt zurzeit in Deutschland , um
gänge niederländischer Arbeitsdienstfüvrer,
aus Schulen de » Reich» arieit »dienste» an. einer
Ausbildung teilnehmen, zu besichtige».

Der Retchlminister für bt ,
setzten Ostgebiete , Reichsleiter Rose«'
berg, traf anläßlich einer Dienstreise inR « »«»
ein , um sich von der im Meichskommissartak
Ukraine in den letzten Monaten geleistete«
Aufbauarbeit zu überzeugen. Höhepunkt mr
Fahrt bildete » zwei Großkundgebung»« »er
Landesleitung Ukraine der NSDAP , t« Ro « «o
und Kiew .

Neuartige Waffen und Gerät » ®«*Jden am Donnerstagnachmitta« dem Tenno »m
dem Gelände de » kaiserlichen Palastes tn T» k'0
vorgesührt. Darunter befanden sich in erst »
Linie Flakgeschütze, Beobachtung » - , Kommando -
und Richtgeräte. Die Vertreter der Rüstung» '
werke , welche die neuen Waffen und Gerate
hergestellt hatten, waren «beniallS bet der Vor '
führung anwesend .

Da » sapanische Krtegsmtntste '
r t u m gab folgend » Arnderungen im Person» ' '
stand der Armee bekannt : Generalleutnant Ji »'
bayoshi Sana wurde »um Chef de » General '
stade» für die Verteidigung, AeneralleutnßM
Tadamichi Kuribayashi zum Divisionskomwa« '
beur in Tokio und Generalleutnant Shizuoi »
Kagachi zum Kommandanten der Division
Zentsuji ernannt .

Der japanische Marineministe k
Admiral Shimaöa sandte anläßlich . K ,Tage» der italienischen Marine eine Butschs«
an den Unterstaatssekretär im Italienische"
Martncmintsterium , Admiral Riceardi .

Ein bezeichnende » Licht auf
sozialen Mißstände tn Enal « « /
wirft ein Bericht deS Londoner „Daily ittm •
Danach drangen Soldatensxauen au» allkv
Teilen Londons mit ihren Säuglingen aus dev»
Arm und mit ihren Kindern an der Hand '«
daS englische Unterhaus rin und verlangtkn
eine Aufbesserung ihger kärglichen UnterstützUv
gen . die kaum aurreichtcn, den notwenüigi" «
Lebensbcdarf zu decken , lieber den Erfolg 00 »
Mißerfolg dieser Demonstration englischer So »
datenfrauen schweigt sich da » britische 8 »*«
vielsagenderweise aus .

ffitn Eisenbahnunglück ereignete st»
am Donnerstagnachmittag in der Kip»* '
Croß-Station in London . Ueber dreißig M <« '
schen wurden getötet ober verletzt .

Die argentinische Regierung » er«
fügte die polizeiliche Schließung de» Kongre » '
gebäude « . Zur Vermeidung unangenehme -
Zwischenfälle wurden die Parlamentarier vo«
der Maßnahme in Kenntnis gesetzt .

Der berüchtigte jüdisch » Krtegk '
g e w i n n l e r aus dem ersten Weltkriet-
Bernard Baruch, ist jetzt wieder an eine I *'
tende Stelle der U2A . - Rüstung»organtsattoo
gesetzt worden.

Eine neue Unglückrserie d » ^
U S A . » L u f t w a s f e meldet Reuter
Mexiko . Bon drei nach Panama unterweß *
befindlichen viermotorigen ' Bombenflugzeu» ««
stürzte eine Maschine in der kleinen mexika«' '
schen Ortschaft Sfteros zwischen Jxteoee »»»
Verachruz ab. Die Besatzung wurde dabet »«'
tätet . Auch » in » weite » Flugzeug ging
loren und wird noch gesucht .

Sin starke » Erdbeben wurde, «>1>
Efe aus Mexiko meldet , in der mexiksnisEk«
Hauptstadt registriert . Die Erdstöße braih " "
die Kirchenglocken zum Ertönen.

London : Oie U-Voot-Sefahr besteht f<>rt
H . W . Gtockhal« , 10. Juni . Während ***

englischer und amerikanischer Seite bisher
hauptet worden war , die deutschen U -Boote » » '
hoher See seien durch neuartig « Berteid''
gungsmaßnahmen zurückgedrängt worden
widersprechen stch die gleichen Quellen «« '*
schärfste , indem neue Theorien über die btuj
sch « Seekriegführung ausgestellt werde «.
Flottenmttarbeiter der „Daily Mail " fprick'
von befürchtenden Massenangrtfs ^ ,deutscher U - Boot , gegen je» , dtr«k>'
Operation ber Alliierten an der europätf» ' "
Küste. Die englische» Kombinationen besas' '
aber praktisch nur « in» : baß London »ollkom
men im Dunkeln tappt übe, die wahren Mo- '". '
Methoden und Ziel « der deutschen SeekrHŝ
führung. Dt « bisherigen Prahlereien , als 0?
di« U-Boot -Gesahr auf dem Atlantik b ,
worden wäre, werden jedenfalls durch di»,
genen neuesten Darstellungen der Br «^
widerlegt.

Weiter« Luftangriffe auf Pchntelleris
* Rom, 10. Juni . Der italienische Wehr«!?. ,, ,bericht vom Donnerstag hat folgenden Wo¬

laut :
Die feindlichen Luftangriffe gegen Po«Ä

leria nahmen gestern ihren Fortgang .
Flugzeuge wurden über ber Insel von
seren , fünf von deutschen Jägern abgefchoss°

Verbände mehrmotoriger Flugzeuge
ten Ortschaften in der Umgebung von Eantav
mit Bomben. Die Angriffe forderten
unter ber Zivilbevölkerung und richteten «w » .
gen Schaden an . Zwei viermotorig « Flugt »«^wurden vo» unseren Jägern getroffen "
stürzten in» Meer . . t

Vom Einsatz der letzten zwei Tag « st«ü *
unserer Flugzeuge nicht »urückgekehrt .

u» '

Regierung Ramirez uv « reutfchlu^
anertannt . ..

* Berlin , 10. Juni . Die deutsche Reich?^ ^
rung hat die neue argentinische Rea' " "
Ramirez anerkannt.

i

Er»chelnung »wei »e über die Felertaff* |
A» Higtlnubf tuektint *•> „Pükru" wl* , •*, '***

|
Mi | tlnuUf •Hchttat k*la« Ztituif . ,

Dit alckit * Auagaba aaa Dieaalag aaak IUI »" -
iur kkllchaa Stunda wiattal «.
Aaaalfaaitkla « f#» «Ja*« Aaiflakgt y ,
«taataa , IS Uhl , alllg« FaaUUaaaai al gg»
MaaUyT U Uhr. laa Vulagakatu ▼arUtgaa-

füHtll - V « » lAO q » ^ a

Verlog, rftbm -YwUi 4k m. k B* Xiri ’tS !
VarUddlMktut Baall Muaa. Ua >wle«drlNl»»»-- 'Ak
Heran» . ItallT. HauptothrittlüUri Dr. Q«»r*

M4wa*tda«ta«!ia Drwb>
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Darum zögert nicht !
Parolei Spinnstoffnammlnng

Jeder weiß, bah oft in Truhenun- in Kisten. Kasten , Schränken
viele , viele Dinge ruhen, . ■
an die wir zumeist nicht öenke».weil sie auSrangiert un- alt.
Blusen, Röcke , Jacken, Klei - er,schale. Schürzen, bunte Flicken ,
Schuhzeug , Strümpfe und so weiter . . .
(Manches ging ja in die Wicken ,was uns einst als wertvoll galt.)Darum : fort mit diesem Plunder !
Zögert nicht, bann seid ihr Helle.Was nützt euch - er ganz » Zunder ?
Tragt ihn hin zur Sammelstell».Jeden , alten Lumpenfetzen
wird man dort als Spende schätzen .
Nicht erst morgen, heute schon
startet eine Suchaktion.
Tragt zusammen die Klamotte«,- i , nur Futter für die Motte»
und somit entbehrlich sind .
Sucht in Winkeln und in Ecke«,
manches werdet ihr entdecken,das an «Sammlerwert " gewinnt.
Laßt euch nicht erst lange mahne«,trennt euch von verblichene » «Fahne»' ,holt de« letzte» Rest herbei!
viel « Millionen Hände
helfen , un- auch - eine Spende
trägt zu Sieg und Frieden bei.

K . H«lmut Ludwig.

Propaganda « « ^
de» Reichsarbeitatzienste «

„ Der Führer des « rbeitSgaue» XXXI (Nord-
badrn-Pfalz ) gibt bekannt :
„ Am Pfingstfamstag wird eine ReichSarbeitS -
vienstabteilung vor der in den nächsten Tagen
erfolgenden Entlastung der Arbeitsmänner aus
dem ReichSarbeitsdienst einen ' Propaganda -
warsch durch Karlsruhe mit einem Musikzug
«es ReichSarbeits- ienftes durchführen.Die jungen, in Haltung und Leistung ein¬
wandfrei bewährten ArbettSmänner sind aus -
schließlich Lothringer, die im Februar 1S4S in
den ReichSarbeitsdienst eingezogen wurden
«nd auf Grund freiwilliger Meldung statt drei
Monate nunmehr etwa vier Monate im Reichs»
arbeitSdienst find. *

Der Marsch erfolgt »m 1s Uhr ab Mühl-
durger Tor über dir Saisrrstrahe bis »um
Durlacher Tor und zurück »um Mühlburgrr
Tor. '■¥

Mit dem Deutsche» Kreuz i» Gold wurde
Oberleutnant Erich Neck , Heimgartrnweg 15,
ausgezeichnet .

, ft« Grobe» Hau» de» Badische» Staats »
«heaterS gelangt heute um 18.00 Uhr (Ende
-1-30 Uhr) in der Freitag - Miete zum letzte »
Male die Operette „Schön ist die Welt" von
Franz Lehar zur Ausführung. Am WamStag
Um lg.oo Uhr wird außer Miete die Operette
»Da» Leuchten deiner Augen " erstmals wie¬
derholt .
, ft« Kleine» Theater findet am SamStag um

Uhr »eine Wiederholung des „Bunten
Abends " statt .
Das Hiller-Ballett vom Deutschen Theater

München tanzt Freitag und Samstag , abends
jd.tzy Uhr, in der Festballt im Rahmen eines
?trvorragendrn Varietö- Programms , zu dem
die NS .-Äemeinschaft „Kraft durch Freude"
dinla- et.

Z»r Feier ihrer »olde»«« Hochzeit hat der
Oberbürgermeister den Franz Spring -
w,n » , Oberpostschaffner a . D . , Eheleuten,
Kvrnblumenstraße 8, unter Uebersenbüng
Einer Ehrengabe herzliche Glückwünsche Über¬
wittelt.

!
Ell »» Gregor , die Ballettmeisterin beS Bad.

staatStheatrrS, wurde eingeladen, im Opern»
»u » der Thegter - er Stabt der Reichspartei»

.
' »ge Nürnberg die choreographische Leitung und
Mnstnbierung - er Tänze für die Urauffüh¬
rung - er Operette „Das Apfelfest" von Jo »
> »nn Straub jmusikalische Bearbeitung von
Fried Walter ) z » übernehmen.

daN M V«r HerrenUrabe »ei« «b »out» t» #rt .
LfMHnmg die Bifnrtomäki« „Annette und di« dwnda

Am Aeiproqxnnm ituiftMTtUm unk neu «#«
Wochenschau.
v * ** « chau»«r, in btt Martens »« »« h *M t» tat »fi* .JM«n»r«»Mn «W «S Arzte»* . ttw M* » och»».
„wao Ht« « ttute das auMMf

I Mi Wochenschau ,t» Durlach »«tat da» L« nch>
rsochen-Ĥ wcher ^Mm b«t Uh» „Damals". Da« « dt« tsochen-

« onatSaooeg >«» «rtk»err»« »»»dsch«s« « « .
tL -r. Semttaa. txn 30. Am» , nachmittag" k> Udr statt.

Aus dem Weg zum Singspiel
Uravssührung der Operette „Das Leuchten deiner Augen " von Gerhard Brückner,

Musik von Peter Schökel , im Staatstheater
Diese Tragödie ist eine komische Oper ohne

Mustk, wird dem Autor nach der Uraufführung
seine- Werkes zügeslüstert . Ein knallender
Widerspruch und eine giftige Bosheit zugleich !
Der Autor ist Herzog Albrccht , Soldat zuerst ,
aber auch den schönen Künsten zugetan. Ja ,
im Geheimen fühlt er sich »um Dramatiker ge¬
boren und läßt seine Tragödie unter einem
Decknamen tm Hoftheater seiner kleinen , ver¬
träumten Residenz ausführen. Man erlebt also
«in wenig Theater auf dem Theater , und dieses
altbewährte Motiv führt zur Höhe und Wende
der an sich dünnen Handlung und. zur Heilung
de» heimlichen Dichters von veilchenblauer
Träumerei .

Natürlich kommt - er kleine Hofstaat in Be-
wegung unb Erregung , ein Gartenfest wird
mit Hokuspokus und Ballett inszeniert und
der Intendant zwischen da » Feuer der Mei¬
nungen und Wünsche gestellt : natürlich blühen
diSkvet vier Herzen auf und nach überraschen¬
der Klärung weht über strahlendem Glück die
Flagg , der Liebe !

Dieser liebenswürdigen Unterhaltung
schmiegt sich tie Musik an. Eie ist eingängig
und gefällig und auf weiche « lyrischen Grund-
to» gestimmt . Der Walzer meldet sich , nicht der
feurig», spritzige, kecke, sondern der wohlig-
weiche und stimmungsvolle. Auch der Marsch
ist da und eröffnet den ersten Akt und strafft
das dritte Finale . Lieder u»d Duette, darunter
daS reizende erste mit einander nacheilenbcn
Instrumental - Stimmen und Ballettmusik
haben Wirkung und Beifall. Der junge Kom¬
ponist Peter D ch ö k e l macht den ersten Griff
zur Operette. Seine melodische Sprache wird
sich noch stärker sammeln und bas Orchester
aus mattfarbiger Bescheidenheit hrransheben .

Da« Werk gehört weniger in das schim¬
mernde Reich der Operette mit knatterndem
Feuerwerk komödiantischer Einfälle, Zuspitzung
der Situation , tragisch gekräuseltem zweiten
Aktschluß oder in Musik auswachsender Final -
steigerung — , es ist weit mehr ein heite¬
res und leichtes Singspiel , das - bn
Hörer nicht packen und seelisch bereichern will ,
sondern angenehm unterhalten . Der mit der
Bühne vertraut , Verfasser Gerhard Brück¬
ner hat eS recht glücklich im GtimmnngSkreis
-romantischer Lustspiele voll symathischer Ge»
ftthlswallnng und Hvfmiliru angesiedelt , bei
der seligen Erzellenz, im kleinen Hofkonzert ,
in einer kleinen Residenz .

Earl Heinz Krahl gab dem Spiel vor¬
nehm« Haltung , elastisches Tempo und ließ bas
improvisatorische Element hereinspazieren.
Man vergab die Regie, und daS ist wohl, auch
für die Spiclgemeinschaft , das allerschönste
Lob.

Da . ist der Herzog von HanS Herbert
Michels so elegant, vorbildlich und be¬
stimmt , baß er ohne Betonung bewegte und
bewegende Mitte der Aufführung wird. Da ist

die Prinzessin der Gret Zollhöfer mit
blonder Jugend um die Stirn und gewinnen¬
der Anmut und holdem Liebreiz , neben ihr der
Tenor und Liebhaber Ernst August W a l tz ,
her mit dem Lied, das der Operette den Namen
gegeben, stärksten Beifall findet. Da ist Phi¬
lipp Geh ly als entzückend harmloser Frech ,
dach» und Schwerenöter, und schon im Hin¬
tergrund bewegen sich die effektvoll komisch
gestrichelte Fürstin der Maria Leintngrr ,
weiterhin Annemarie Lang «, Eva Maria Pe-

tersen , Wilhelm Greif , ElemenS Kaiser -Breme
und Hermann Lindemann. Heinz Gerhard
Zircher baute eine » herrlichen Saal mit Säu¬
len, Margarete Schellenbcrg stimmte di , Far¬
ben der Kostüme mit Feingefühl ab , EüyS
Gregor ordnete Sie Tänze »nd Walter Hin¬
delang hielt mit sicherer Hand Bühne und
Orchester zusammen und fand dir rechte Ein¬
stellung für diese unterhaltsam « Klangwelt.

Die Besucher waren recht angetan vo» der
glänzende « Aufführung de» Staatstheaters
nahmen vergnügt schmunzelnd die Neuheit
entgegen , sandten eine Fülle Blumen aus die
Bühne und riefen viele Wale Autoren und
Darsteller vor den Vorhang. Er war ei »
voller und sehr herzlicher Erfolg.

Lstristian Hart ! ».

Kasperl und die Karlsruher Kinder
Di« Handpuppenbühn« Moselland spielt« im „Frietzrichshof "

Der Saal versinkt im Dunkel. Da» erwar¬
tungsvolle Gewisper und Geranne verstummt.
Nur da» gedämpfte Licht der Bühne dringt
herunter und läßt die kleinen Gesichter der
vielen Kinder wie helle, zarte Flecke in der
samtenen Dunkelheit ausglühen. Andächtig
kauern die kleinen Gäste auf ihren Plätzen
und die vor Minuten noch so lebendigen Buben
und Mädchen , Kurt , Peter , MarlicS , Brigitte
und wie sie alle heißen , sitzen wie festgenagelt
mit burchgebrücktem Rücken aus den schweren
Stühlen . Fast vermeint man die kleinen , er¬
wartungsvollen Herzen pochen zu hören . Die
ewig baumelnden, vergnügten Bcinchen haben
aufgehört zu toben »nd $» stampfen , da» Schar,
reu und Kratze» ist veritummt und in der ge-
spannten Stille des Raumes ist in den auf¬
wärts gerichtete» Gesichtern nicht» andere» als
eine verlangende Erwartung abzulesen .

Doch plötzlich kommt Leben in die kleine Ge¬
sellschaft . Der weiche Borhang rauscht zurück
und gibt den Blick aus die Bühne frei, auf der
sich in der kommenden Stunde die erregende
Geschichte vom „Hrrenmrister ohne Herz " ab -
spielen soll . Stürmisch , begrüßt erscheint mit
geröteter Nase und masserhellen Aeuglein
Kasperle , der heitere Geselle, der im Nu mit
der ganzen Schar ein Herz und eine Seele ist .
Die Kleine » fühlen sich unbändig stolz , daß
einer sie so ernst und wichtig nimmt und sich so
prächtig mit ihnen unterhält . Im Ehor ant¬
wortet ihm jedesmal dir ganz » Gesellschaft aus
seine Frage » , und die Freundschaft wird so
eng und fest, daß sich Kasperle bergsest aus
seine neue » Freunde verlassen kann . Nnbe -
schwert köstlich , wie e » nur Kinder können ,
lachen sie ihn jubelnd an, wenn er einen seiner
herrlichen Streiche vollbracht hat — im näch¬
sten Augenblick aber können sie mit eingezoge -
nen Köpfchen und bebenden , zuckenden Schul¬
tern ans dem Stuhl znsainmcngckanert Herz -
und, steinerweichend schluchzen .

Wenn Kasperl mit dem Finger klopft , ist die
kleine Gesellschaft mucksmänschenstill und wagt
kaum zu atmen, geschweige denn zu flüstern.
Aber es kann doch keinem Menschen zugemn -
tet werden, zu schweigen, wenn der böse Zau -

Me Oberfeldwebel Ochs das Ritterkreuz erwarb
In »ordildlicher Haltung die Umfassung wichtiger Stellungen verhindert

Ettlingen . Dir schweren Verluste der Bol-
schewisten bet ihren immer wieder gescheiterten
Frontalangrissen gegen die Ostfront des Ku¬
ban - Brückenkopfes veranlaßten den Feind in
den letzten Wochen zu zahlreichen Versuchen ,
vom Norden her das Sumpsgebiet am süd¬
lichen Kuban- Ufer zu überschreiten , «m da¬
durch in den Rücken der Krymskaja - Stellnng
zu gelangen. Wiederholt griffen die Sowjets
mit starken , von zahlreichen schweren Waffen
unterstützten Kräften über die Dämme »nd
Landbrücken unsere Riegelstellungen an . Bei
der Abwehr hat sich der Ettlinger Oberfeld¬
webel Ochs , der vom Führer mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnet wurde, besonders bewährt.

An einer Stelle war es einer starken feiitb^
lichen Gruppe im Schutze der Dunkelheit und
dichter Schilffelder gelungen, in unsere Stel¬
lungen etnzudringen. Mehr al» Ivo Bolsche¬
wisten hatten die Vorpostenlini« bereits durch¬
brochen und eine wichtige Dammkreuzung be>
setzt. Der in der Nähe der EtnbruchSstelle mit
seinem Panzerjäarrzug stehend« Oberfeldwebel

dir dem ganzen Abschnitt dro-
- ende Gefahr. In raschem Entschluß faßte er
einige versprengte Wrenabterr und MG .»
Schützen zu einer kleinen Kampfgruppe zu¬
sammen und setzte trotz der gegnerischen Uebrr.
macht zum Gegenstoß an . In dreistündigem

Nahkampf wurden die Sowjets niedergerun-
gcn und die vordersten Stützpunkte zuritck -
crobert. Durch die erfolgreiche Verteidigung
der Dammstettung konnten schon bereitgestellte
weitere Kräfte des Feindes , die in Stärke von
etwa 1000 Mann nach gelungenem Durchbruch
der Sturmabteilung folgen und die deutschen
Linien in breiter Front aufrollen sollten , nicht
mehr zum Ansatz gebracht werden. Nach dem
Eintreffen eigener Reserven wurde die Lage
wieder endgültig bereinigt.

•k
M . Ettlingen . An den Schießwehrkämp¬

fe n d e r S B ., die am 20 . Juni in Ettlingen
stattfinben, nehmen nach den vorliegenden
Meldungen teil : SA .-Sturm 18/108 Ettlingen
mit 8 Mannschaften , SA .-Sturm 17/108 Malsch
mit 8 Mannschaften , SA .-Sturm 19/109 Lan¬
gensteinbach mit 5 Mannschaften . Es beteiligen
sich ferner die beiden Ortsgruppen der NSD¬
AP . mit je einer Mannschaft , die Wehrmacht
mit vier Mannschaften , der NDKK -Sturm Ett¬
lingen mit zwei Mannschaften , die Polizei mit
einer Mannschaft , di« ff mit einer Mannschaft
und der Postsport- und Schützenvrrein Ettlin¬
gen mit je einer Mannschaft . Insgesamt wer¬
den sich rund ISO Männer an den Kämpfen be>
teiligen. Es finden Mannschafts- und Einzel»
kämpfe statt . Der Gchießstand an der alten

derer erscheint oder der neu « Freund gar hi« ,
terrücks fast in den gefährlich drohenden
Rachen «ineS Krokodil » rutscht ! Da wird di«
Geschichte zu aufregend. Dir kleine» Fäustchen
klammern sich zwar um die Lehne , die Gestch-
ter besinnen zu glühen, die Beinchen zucken
und beginnen impulsiv zu trampeln und zu
toben und die Schreie lassen sich nicht mehr zu¬
rückhalten . Plötzlich ist der FriedrichShofsaal
oon einem Lärm erfüllt, daß ein Fußballänder -
spiel dagegen als Bagatelle erscheint. Die klei¬
nen Gäste johlen und schreien, quitschen, stöh¬
nen und jubeln, können sich nicht mehr halten
und gehen über alle Zäune . Die Buben klet«
tern vor Begeisterung die Stuhllehnen hinaus,
die Mädchen rutschen begeistert von kiuer Seite
zur ander» , znvsen aufgeregt an den Zöpsen ,
drücken bvide Daumen » nd schreien impulsiv
mit den piepsig dünnen Stimmchen aufgeregt
gute Ermahnungen sür den gefährdetenFreund ,
die aber in dem Tumult völlig nntergehen.

Wäre der alte FriedrichShofsaal nicht aus
Stein , müßte er jetzt mittoben, denn selbst di«
alten, bezopften . Herren , dir so würdig un¬
ernst au » den dunkelgeriuchertrn Oelbilbern
schauen, scheinen leicht zu lächeln und sich de»
begeisterten Publikum» zu freuen. Wenn di«
kleinen Gäste schließlich nach dem aufregende«
Spiel mit strahlenden Augen den Saal ver¬
lassen, ist das für die Spielergemeinschaft der
Moselländischen Handpiippenhtthneder schönste
Loh » . -1. ».

Zulasfungvkarte « auf der Albtalbahn
Zur Bewältigung de » AuSflugSverkehr» auf

der Albtalbahn werden ab Pfingsten biS auf
weiteres für die Sonn - und Feiertage »u
einigen Zügen nach den Bahnhöfen Busenbach
bis Herrenald und Busenbach biS Ittersbach
ZnlassungSkarten ab Donnerstag jeder Woche
an den Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe
Karlsruhe Albtalbahnhos «nd Karlsruhe -Rüp-
purr und beim Reisebüro Kaiserstraß, IS4d
« » » gegeben . Wir verweisen ans dir Bekannt¬
machung im Anzeigenteil der Mittipoch - und
Donnerstag Ausgabe.

Schöllbronner- Staige wurde von den hiesigen
SA .-Männern für die bevorstehenden Kamps«
bereits entsprechend hergerichtet . — Der Ober-
nefreite Josef Friedmann von Ettlingen , Karl -
Friedrich-Straße 13 wohnhaft, erhielt das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse. — Der Reichs¬
finanzangestellte Pg . Fritz Müller von hier
erhielt für 25jährige Dienstleistungdas silberne
T r e n d i e n s t e h r « n z e i ch rn verliehen. —
Im Union Lichtspielhaus Ettlingen läuft ab
heute der Nfa -Film „Du gehörst zu mir " mit
Willi Birgel , Lotte Koch, Viktor Stahl , Lev
Reukert und anderen. Der dramatische Kon¬
flikt dieses Filmes zeigt einen berühmten
Arzt, der über seine Hobe Mission , Helfer aller
Menschen zu sein , den ihm nächsten »nd lieb¬
sten Menschen vergaß. — Bei der Anmeldung
der S ch u l a n f 8n g e r . am 7. Juni kamen
119 Knaben und 124 Mädchen zur Anmeldung.
Davon mußten wegen Krankheit oder zurück¬
gebliebener körperlicher Entwicklung 2 Knaben
und 8 Mädchen zurückgestellt werden.

8t . Eggenstei « . Am Samstagfrüh wird von
Haus zu Haus für die Sptnnstyffsamm -
l u n g gesammelt . Dte Bevölkerung wird aus .
gefordert, die Spenden bereitzulegen. Dte
Abgabestell « tst an diesem Tag letztmals von
18- 22 Uhr geöffnet .

0 . Söllingen . Am Montag kan« Fra « Frida
Frey , Witwe, « dolf -Hitler -Straße «2, ihren
75, Geburtstag begehen . — ft* Monat
Mai wurden in die Register des Standes ,
a m t e s zwei Geburten , zwei Eheschließungen
»nd drei Strrbefälle eingetragen.

Micha» am Sbmßeln
Tagung der Tuberkulofefiirsargeärzte

j aus BadkR -Elfatz
Kalmar. Die Tuberkulosefürsorgearzt« an»

Baden- Elsaß hielten hier eine Arbeitstagung
ab , an der auch Vertreter der Universitäten
Ttratzburg , Heidelberg und Freiburg teilnqh-
me» . Der Geschäftsführer des Reichstuber-
knlpse - Ausschusses, Prof . Kayser -Petersen,
Berlin , hielt einen Bortrag über den Ausbau
der Tuberkulosefürsorge und wie sich die Zu¬
sammenarbeit mit den Aerzten, Krankenhäu,
fern, Heilanstalten und der Berwaltungs »
behörbe « abspielt . Eingehender ließ er sich
auch über die am 1 . April d . I . in Kraft getre¬
ten « neu« Verordnung über die Tuberkulose-
Hilfe auS . Die anschließenden Vorträge batten
zum Ziel , noch näher die notwendigen Maß¬
nahmen zu besprechen, die alle mit der Tuber-
kuiosehilfe »usammenhängen.

D Karlsruhe . fReur OrtSerholungs .
statte » der NSB .) In Baden und Elsaß

tzen wieder die OrtSerholungsstätten der
SV . ihre Pforten geössnet . In mehreren

Kuren werden erholungsbedürftige Kinder von
8 bis 14 Jahren den Sommer hindurch ganz¬
tägig betreut und zwar finden über 2830 Kin¬
der in zehn solcher Erholungsstätten Erholung,
weitere « erden in Kürz« eröffnet.

Karl- ruh« . (Schulungskurse der öf¬
fentlichen Sparkassen . ) Der Badische
Sparkassen- und Giroverband führt zur Zeit
zur Schulung der bei den Sparkassen tätigen
Grsolgschastsmitglieder, insbesondere der weib¬
lichen Aushilfskräfte , Schulungskurse von ein -
wöchiger Dauer durch. Die Kurse werden in
Karlsruhe »nd Konstanz abgehaiten. Wegen
der regen Beteiligung müssen die Kurse an
beiden Plätzen doppelt durchgeführt werden.
Der erste Kurs wurde am vergangenen Mon¬
tag in der .badischen GemeindeverwaltungS,
und Sparkassenschnle in Karlsruhe durch den
BerbandSvorsteher, Präsident Gündert , Mann ,
heim , eröffnet. Der erste Kurs in Konstanz
beginnt am 81 . Juni . Die weiteren Kurse wer¬
de » im Laufe des PtonatS Juli abgehalten.
Der Lehrplan ist ausschließlich aüs die Praxi »
abgestellt , um die Teilnehmer mit sämtlichen
bei einer Sparkasse anfallenden praktischen Ar¬
beite » vertraut zu machen. Den Unterricht er¬
teilen bewährte Sparkassenleiter.

Karlsrnhe . (Sittlichkeit - Verbrecher
verurteilt .) Die Jugcndschutzkammer deS
Landgerichts Karlsruhe verurteilte den 44
Jahre alten ledigen Paul Becker auS Char»
lvttenburg wejyen zweier Verbrechen nach
8 178 Ziffer 8 in Tateinheit mit 8 175 » zu
zwei Jahren Zuchthaus, abzüglich sechs Wo¬
chen Unlersnchungsvaft.

Heidelberg. iT o d e S f a l l .) Der
delberg und Umgebung als langsähriger
ter des Heidelberger Schlacht- » nd Viehhofe »
bekannte und hochgeschätzte Vcterinärrat Fritz
Z a h.n ist im Alter von 32 Jahren gestorben .
Der Verstorbene stammte aus Weinheim,
wirkte an verschiedenen badischen Orten alS
Tierarzt und wnrde 1308 Vorstand des Hei -
üelbcrger Schlachthofe - . Zahn beschäftigte sich
auch mit bakteriologischen Forschungen , über
die er zahlreiche Schriften und Aufsätze ver¬
öffentlicht hat .

Nntergrowbach lKreis Brnchsak) . (Tödlich
verunglückt .) Ans der Fahrt zwischen hier
»nd Obergrombach stürzte der 13jährige Sohn
des Karl Baier von Forst auS einer Zug¬
maschine, dieJnS Schleudern kam und ver¬
unglückte dabei tödlich.

SörmerSheim . (Ein empfindlicher
Verlust .) Eine Soldatenfrau , die ihren von
der Ostfront zurückgekehrten Mann besuchen
wollte , ließ im Zuge Germersheim—Landau
ihre braune Handtajche liegen, in der sich ein
großer Geldbetrag , ein Postsparbuch , die ge¬
samten Lebensmittelmarken und ihre Kenn »
kart» befanden . Die Tasche ist bisher noch nicht
abgeljefert worden, so daß anzunehmen ist , daß
sie vom Finder unterschlagen worben ist .

Rheinwasierstände vo« 10 . Juni
Konstanz 882 ( + 10) . Rhetnfelden 821 ( + 44) .

Breisach 25« ( + 18) . Kehl 820 ( + 5) . StratzVurg
808 ( + 8) , KarlSruhe -Maxau 458 (—2) . Mann¬
heim 888 ( + 7) . Canb 209 ( + 8 ) .

-Am schwarzen Brett
rrr . -Kraiienschast. Jiiarndgrupve. TI« ®tti«ftunk« tu»

di« L-inalcltorinne » uivb Auzendarupbe ntitlt deute auS-
fotkH . 5>lit® fte ringhunde am 18. 6 . 48.

( n fiei-
iger Sei -

AH« Rächte Mt
Carl Pnaekwr Varlag , BwQa

Der Sprung ins leere
ßoman von Edmund Sabott

Uertsetzunal
wJS# war ein Gespräch aus der Stadt . Die
? urnme in der Hörmuschel war so laut , daßLkita sjx beutlich hören und sogar einzelne

verstehen konnte . Es war «in« weib¬
lich .̂ imme . Sie klang aufgeregt und dring-

so dringlich , daß Luders vor ihr förmlich
ta » " urde und nach den ersten höflich nicht» ,
.-»en- en Worten nur noch mit mattem Ge -

sein Einverständnis ausdrückt«.
Lüttgenau . . ." sagte er, als er den* * * «« auflegte.

«Helene ?" *
nickte . „Sie will Herkommen . . ."

Kommt sie gleich?"
. . ." Er war nicht klug da-

sewgrden, was sie eigentlich von ihm
hafte verlangt , ihn sofort zu

i» " Ehen , und bas konnte nur bedeuten , daß sie
»u ». .?utweder einen Antrag machen wollte —
S^ srauen war ihr solch ungewöhnlicher
ihn " ^ Er sie kam, um ihn zu warnen,
ta ». ^ bre und Gewissen zu fragen , was er
jn ]

' Geffgen -Fall zu befürchten hatte.
Es auch sein mochte , etwas Angenehme »

®*( «t ihn nicht.
Hella und wartete , ein herrliche ».

hßa?.̂ n,dr» MädeN Sr sah sie neben sich i«

"^LaS will sie?
- . ' '^ ihrscheinlich

ÖCttinrhf»n

Setzer »- «« Wafserspritzern , und seufzte

ent« noch !" erklsrt « tt dumpf
Si» »SsE

„Ich brauche mir nur noch ein paar Sachen
für öfe Fahrt zu holen!"

„Gut ! So rasch wie möglich und. so wenig
wie möglich ! Wir können ja alles kaufen , was
du brauchst ! Nur fix muß es gehen, verstehst
du , sehr fix !"

„An mir soll '» nicht liegen !"
„Dann im Galopp nach Hause ! Pack deine

Siebensachen zusammen unb komm ! Soll ich
dich abholen? Gut ! Ja , es ist besser, du
kommst hierher ! An deinem Koffer wirst du
dich nicht totschleppen . Längstens in einer hal¬
ben Stunde ! Geht bas ? Ausgezeichnet ! Ich
warte im Wagen unten vor dem Hause ! Nur
rasch muß es gehen ! Rasch!" '

Sie wandte sich schon zum Gehen , wollte ihm
die Hand geben , aber er umarmte sie plötzlich
unb küßte sie gierig. Sie ließ ihn gewähren.
Sein Kuß schmeckte nach Zigaretten und dem
herbsüßen Wein, den er getrunken batte. Sie
machte sich von ihm frei und lief davon. In
der Tür drehte sie sich noch einmal um unb
lächelte zurück. „Auf Wiedersehen !" sagte sie
verheißungsvoll und winkte mit den Fingern .

„Auf Wiedersehen "
, antwortete er halblaut

und machte auf den Absätzen kehrt .
Sie sah ihn nicht mehr wieder. Sie brauchte

etwas länger als eine halbe Stunde , ehe sie
wieder mit ihrem Koffer vor dem Lüders-
Hause stand . Sein Wagen war nicht zu sehen.
Sie ahnte nichts Böses, sondern meinte, er
habe sich gleichsallS verspätet. DaS ganze Haus
lag im Dunkeln. Sie stellte den Koffer vor
dem Tor nieder. Es mochte ihm nicht recht
gi«, wenn Ne den Diener ober gar Frau

ogemvth , seine Hausdame, herauSlstutet«,
und deshalb « artet « sie. Al» aber fünf Mi¬
nute» vergangen waren und sogar »eh«, ohne
»aß er sich sehen ließ, wurde sie ungeduldig
und zog a« der Klingel. ES dauerte lange,
«he es hinter der Sunt verglasten EtnaqnaS-
tür hell wurde. Und dann erschien nicht der
slte Dt«»« , sonder« Frau vegemuth.

Sie war eine -gebietende Persönlichkeit von
hohem Wuchs und beträchtlichem . Leibes¬
umfang. Sie schritt einher wie « in Mann . Am
Gartentor schaltete sie die beiden Lampen ein ,
die aus den Sockeln angebracht waren , unb
Hella stand nun in dem hellen , nüchternen
Licht , das auch ihren Koffer beleuchtete.

„Sie wünschen ?" fragte Frau Wegemuth
und preßte ihr fette » Kinn gegen den sischbein-
gestützten Kragen ihrer schwarzseidenen Bluse.

„Ich möchte zu Herrn Lübers", erklärte
Hella mit hochmütigem Nachdruck. „Er er¬
wartet mich .

"
„Da sind Sie im Irrtum ! Herr Lüder » er¬

wartet Sie nicht !"
„Ich war noch vor einer dreiviertel Stunde

dei ihm , und er hat mir gesagt , daß er mich
erwarten will .

"
„Dann hat er eS sich ander» überlegt", ant¬

wortete die Frau beharrlich und schickte sich an,
daS Tor wieder zu schließen.

«Sie lügen !" rief Hella , weiß vor Zorn . „Er
hat mich gebeten , berzukommenl Melden Sie
mich sofort an !"

„DaS kann ich nicht, selbst wenn ich wollte ,
und es nützt Ihnen gar nichts , so zu schreien.
Herr LüderS ist nicht hier."

Böller Schreck dachte Hella qn das Telephon»
gespräch mit Lene Lüttgenau und fürchtete , daß
die ihr »uvorgekommen sei. Lüders gehorchtr
immer dem, der zuletzt über ihn verfügt hatte.
..Wo ist Herr LüderS ? Hat er für mich etwas
hinterlassen?"

„Er hat nicht» hinterlaffen, weder sür Sie
noch sonst jemand, und ich weiß auch nicht, wo
er ist . Sie habe» sich den Weg umsonst ge-
macht. Alles, was ich weiß , tst , daß Herr La¬
der» für « tuigr Wochen verreist ist ."

Hella stand erstarrt . Er hatte st « i« Stich
gelassen ! Sie erinnerte sich genau seiner zu»
sammengeklappten Haltung und des jammer¬
volle« Ton» , mit » rm er ihr „Aus Wieder»
sehen!" gesagt hatte. Scho» in diese« Augen¬

blick war er entschlossen gewesen , Hals über
Kopf zu flüchten . Er war davongelaufen! Bol,
ler Angst vor einem Skandal , vor den Ber-
hören, vor Lene Lüttgenau und auch vor ihr,
Hella von SelmS . . . Er war ein seiger Spie¬
ßer. Sein Leichtsinn hörte dort auf, wo « in
bißchen Wagemut nötig wurde.

ES war die bitterste Niederlage ihre»
Lebens .

„Kann ich sonst ndch etwa » für Di« tun ?"
fragte Frau Wegemuth höhnisch. Die wollte
bas Tor nun endgültig schließen. Aber sie
öffnete eS rasch wieder, denn eine andere Be¬
sucherin kam darauf zu, und Sie wagte sie nicht
in dem gleichen Ton abzufertigen wie Hella .
ES war Helene Lüttgenau.

Hella bemerkte den höflich geronnenen Aus,
druck aus dem Gesicht der Hausdame, hörte
Schritte hinter sich unb fuhr herum. Sie er¬
kannte Helene . Ihr Mund verzog sich vor
Hohn . „Ah, sieh einer an ! DaS Fräulein
Lüttgenau ! Und das Nest ist leer ! Der Viel¬
geliebte ausgeflogen !"

Helene matz sie verdutzt «nd zornig. „Was
tust du hier. Hella !"

„Wahrscheinlich da» gleiche wie tu , Leuchen!
Er hat mich herbestelltl Dich doch auch , nicht
wahr ? Und Senk dir an, der Lump hat uns
beide zupr besten gehalten!"

Frau Wegemuth stand , bewegungslos und
mit verkniffenen Augen da , unschlüssig, ob sie
dieser unwürdigen und peinlichen Szene , ein
Ende machen durfte oder nicht. Plötzlich be¬
gann Hella laut und au» « ollem Halse zu la¬
chen , « in «ervöseS, erquälte» Lachen , da» ihren
ganze « Körper schüttelte.

^Worüber lachst du ?" fragt« Helen« ausge¬
bracht.

„Ueder dich, Lenchrn ! Ueder dich natürlich!
Ueber un» beide ! Hast du dir j« träumen
lassen, baß ausgerechnet wir betde « al d »m
gleiche » Mannsbild »achlaufe» « erde» ? Unb
Saß heg Kerl uuü susrückt. ßi « und sogar

dir ! Wenn bas . nicht ein tvunberbarer Witz
ist . . . ? Wir beide liegen uns in den Haaren
um diesen Trottel ! Kommst ü» öfter her ?
Gehst du hier ein und aus ? Hast du nette
Stunden hier verbracht ? Gibt er sich bei dir
auch solche Mühe, dich beschwipst zu machen?
Will er dich verführen , der schlimme Knabe ?
Und warst dir standhaft ? Hat er dich auch zu
einer Reise ins Blaue beschwatzen wollen ?"

„Bist du verrückt geworden , Lclla ?"
Hella lachte noch immer. „Ja , ich glaube!

Ist es nicht zu komisch ? Wenn du dich selber
sähest , du würdest dich langlegen vor Lachen!
So was von begossenem Pudel ist noch nicht
dagewesen ! Geh nach Hause , Leuchen ! Er will
dich nicht ! Er ist über alle Berge , der Schuft !

"
Frau Wegemuth schloß das Tor und wandte

sich dem Hause zu . Da » war nicht mehr mit an-
zusehen . noch viel weniger mit anzuhören.
Helene starrte ihr nach . Die elektrischen Lam¬
pen auf den gemauerten Torpfeilern erloschen.
Frau Wegemuth hatte sic ausgeschaltet . Helene
drehte sich stumm zur Seite und ging rasch da¬
von . Hellas Gelächter folgte ihr . brach dann
aber plötzlich ab .

Hella blickte sich um und fand sich allein auf
der Straße . -Ihr Koffer lehnte an einem Tor¬
pfosten . Sie stieß mit dem Fuß dagegen und er
fiel um . Sie war völlig erschöpft und ihr Kopf
leer. In ihrer Kehle würgte ein Schluchzen .

*
Da Jngeborg von einem Beamten beS Land »

t» die telephonische Auskunft bekam , baß
sie Reinerth wahrscheinlich in seiner Wohnung
erreichen konnte , rief sie dort an . Er war kei¬
neswegs überrascht , al» sie ihren Namen
nannte und ihn fragte , oh sie ihn heute noch
lvrechen kvnn «.

«Sie wissen, daß ich darauf warte. Fräulein
von Selms ", antwortet « tt . „Wollen Sie zu
mir herauskommen?"

„Ja . ich bin in einer halben Stund » bet
hna»". sagte sie und logte de« Hörer zurück.

« awse»u»« folgt)
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Vor 350 Jahren am Oberrhein
Eine Städtefahrt des Michael Heberer aus Bretten

Der Verfasser
Er war gebürtig aus der damals pfälzischen

Stadt Bretten und führte sein« Ahnenlinie auf
Philipp Melanchthon , den Praeceptor Ger-
maniae, zurück. Zu „Brettheim" erlernte er in
der wohl bedienten Stadtschule die Elemente
des Wissens , besuchte das Gymnasium der
Haupt- und Kurstadt d« r ganzen Pfalz , also
in Heidelberg , seine Studien absolvierte
er zu Heidelberg und zu Wittenberg. Nach
dreijähriger Tätigkeit als Praeceptor oder
Hofmeister bei einem schwedischen Grafen schloß
sich Heberer als Reisebegleiter einem burgun-
dischen Edelmanne an.
Abschied von Bretten

Ehe der junge Hofmeister seine Reise antrat ,
begab er sich nach seiner Heimatstadt , um von
seinen Geschwistern und Freunden Abschied zu
nehmen und sich für die Reise auszurüsten . Er
ging nochmals in seiner Heimatstadt umher —
so berichtete er in seinem interessanten Buche,
das den Titel „Aegyptiaca servitus “ trägt —
beschaute das reiche Spital , das schöne Rat - '
haus , den Marktbrunnen und dem großen
Trog , der 77 Fuder hielt, wie auch das Ge¬
burtshaus MelanchthonS an der Ecke des
Marktes und sein Bildnis , das an dem Kirch¬
turme allermänniglich zum Gedächtnis ge-
malt war.
Blick anf Heidelberg

Auf der herrlichen Landstraße , di« damals
durch Bretten ging, und auf der Waren von
Venedig , Augsburg und Ulm nach Frankfurt
und zurück geführt wurden, ritt der unterneh¬
mungslustige. Pfälzer nach Heidelberg, wo er
seine adeligen Reisegefährten schon wegfertig
antraf . Er stieg hinauf zum Jettenbühl , auf
dem das Schloß steht, mit seinen - gewaltigen
Gräben , Basteien, Türmen , Altanen , springen¬
den Brunnen , durch welche mittels eines
Triebrades an die zwölf Bratspieße in unter -
schiedlichen Küchen gewendet wurden. Von an¬
gesehenen Persönlichkeiten der damaligen kur¬
pfälzischen Residenz nahm Heberer Abschied ,
von dem Hofmeister Dr . Andreas Pankraz . der
ihn der kurfürstlichen Familie vorstellte , von
dem Kanzler Gerhard Pastor , dem Kammer¬
meister Stuchs, dem hochberühmten und rede¬
gewandten Vizekanzler Culmann , dem Proto -
notar Regensperger, dem Kurfürstlichen Leibi,
arzt Grave . Am 7 . Juli des Jahres 1582 ver¬
ließen die Reisenden die Musestadt am Neckar.
Die Schlacht bet Seckenheim .

Ueber das adelige Gut Rohrhof ging die
Reise zuerst nach Ladenburg » man besich¬
tigte die Siegessäule» die jenseits des Neckars
auf freiem Felde zur Erinnerung an die denk¬
würdige Schlacht bei Seckenheim errichtet wor¬
den war , jene Schlacht, die der Dichter in dem
„Mahle zu Heidelberg " besungen hat . Kurfürst
Friedrich der Siegreiche nahm im Jahre 1462
seine Gegner nach blutigen Kämpfen gefangen ,
führte sie auf das Heidelberger Schloß , wo er
sie reichlich bewirtete. Auf die Frage der un¬
freiwilligen Gäste „Wo ließest Tu bas Brot ?"
führte Friedrich die Herren — den Bischof von
Metz, den Markgrafen von Baden und den 1

Grafen von Württemberg — ans Fenster und
zeigte ihnen die rauchenden Trümmer der be¬
nachbartenDörfer und die zerstampftenFelder .
Die vernehme Stadt Speier

Spcier ist eine vornehme Stadt des Reiches ,
auch eine bischöfliche Residenz , sonderlich aber
berühmt wegen des Kaiserlichen Kammer¬
gerichts als des heiligen römischen Reiches
oberster Richterstuhl , so von dem Kaiser Maxi¬
milian I . geordnet. In dem Münster, einem
überaus schönen Gebäu, ganz mit Blei gedeckt,
sind stattliche Begräbnisse, auch kaiserliche und
königliche Grabschriften . Auf dem freien Platz
davor hat es einen großen, runden , steinernen
Napf, etwa erhöht, daß man auf steinernen
Staffeln hinaufgeht. Dahin geleitet die Stadt
den neuerwählten Bischof.

Als die Edelfrau in Speier ihre Geschäfte
erledigt hatte, wurde die Reise fortgesetzt auf
der Straße gen Straßburg . Rheinhausen
war damals eine wichtige Poststatton zum Rei¬
sen und Schreiben nach Niederlond, Spanien ,
Frankreich. Italien , an den Kaiserlichen Hof
und an andere Landschaften.
Im Badnerland

Ueber Udenheim und Graben , durch Mühl-
buxg und Rastatt gelangte man nach Baden ,
das der burgundische Edelmann wegen seiner
berühmten Bäder zu sehen wünschte. In der
Herberg »um „Baldreich" wurde Quartier be¬
zogen . Ueber die Bäderstadt gibt Heberer fol¬
genden Bericht : „Da brachte ich es durch einen
Bekannten zuweg — weil der Markgraf nicht
einheimisch war — daß uns auch das Schloß
geöffnet wurde. Hier sahen wir die vornehm¬
sten Gemächer , darinnen die französischen
Kriege , in welchen die alten Markgrafen zum
Teil ihr Leben geendet , sehr schön abgemalt
waren . Auch zeigte man uns im Schloß ein
schönes Bad, ganz überzinnt , und heimliche
Wafferkünste von warmen und kalten Quellen.
Endlich sahen wir im Marstall Pferde , dar¬
unter etliche zu -100, etliche zu 1500 Kronen,
was den Edelmann nicht wenig befremdete .
Baden hat stattliche Wirtshäuser , ist aber sonst
eine geringe Stadt , bergig und sehr alt . Sie ist
von den Römern erbaut worden."

In der herrlichen Reichsstadt StraBbnrg
Zuerst besichtigten die Reisenden das Mün¬

ster, die größte Sehenswürdigkeit der „herr¬
lichen" Stadt , wie Heberer sie begeistert nennt.
Sie sttegen auf den 575 Werkschutz hohen Turm
zum Altan mit dem Wächterhäuslein und dar¬
nach noch die acht Schnecken hinauf auf di«
Spitz« in den Knopf , der fünf Männer in sich
verbergen kann." Auch das Uhrwerk ist ein
Kunstwerk , dergleichen in deutschen und wel¬
schen Landen schwerlich eines zu finden ist.
„Die Befestigungen der Stabt erregten - fe
Bewunderung - es französischen EdelmanneS,
so ein Zeughaus wie das Stratzburget hatte
der Vielgereiste sein Lebtag nicht gesehen. Das
höchste Lob zollen die Reisenden der Stadt
Straßburg , die reich ist an allen Sachen :
„Wein , Getreide und Kaufmannschaft , und hat
wicht ihresgleichen an Schönheit , Festigkeit ,
Fruchtbarkeit und guter Lage." Georg Hupp.

hallet Disziplin beim Obslkans!
Bei Verstößen strenge Strafest zu erwarten
Karlsruhe . Bon amtlicher Seite wird

uns mitgeteilt : Die Regelung des Obstbezuges
iu diesem Jahr ist vo« dem Bestreben geleitet ,
dnrch einen» Appell au die Vernunft der Ver¬
braucher und Erzeuger die totale Beschlag¬
nahme der Obsternte zu vermeiden . Das diszi¬
plinlose Verhalte «, das Erzeuger , vor allem
aber Schare« von ortsfremden Verbrauchern
am vergangenen Sonntag in Buhl und Um¬
gebung gezeigt haben, beweist das Fehle » vo«
Vernunft und Verantwortnngsbewnßtsein . Die¬
se« Elemente » sei gesagt, daß der Amtsbezirk
Bühl , das Achersal » Reuchtal» Kinzigtal . der
Kaiserstuhl und die Bergstraße , um unr die
wichtigsten Gebiete beispielsweise z» erwähne«,
geschlossene Anbaugebiete sind . In
diesen hat kein fremder Säufer etwas zu suchen,
solange nicht die Abliefernngskoutiugente von
de» Erzeugern erfüllt sind. Ausihnendars
Obst nur mit Obstbegleitschei « ver¬
sandt oder geholt werde ».

Oer Sport an den pfingsttagen
Männerhockey- Endspiel in Frauksurt/Mai »

Fußball - Vorschlußrunde i« Stuttgart
und Hannover

Die „Pfingsttage der Leibesübungen" ent¬
fallen zwar diesmal, aber trotzdem werden die
Feiertage auch in sportlicher Hinsicht ein be¬
sonderes Gewicht haben . Im Vordergrund
der Ereignisse stehen einmal die beiden Vor-
schlußrundenspiele der deutschen Fußballmei¬
sterschaft zwischen FV . Saarbrücken — Vienüa
Wien in Stuttgart und zwischen Dresdner SC.
— Holstein Kiel in Hannover, und dann das
Endspiel um die deutsche Männer -Hockey-
meisterschaft zwischen dem Tv . 57 Frankfurt -
Sachsenhausen und dem Uhlenhorster HC.
Hamburg in Frankfurt am Main . Der Aus¬
gang der beiden Fußballspiele ist als offen zu
bezeichnen, wenn man auch rein gefühlsmäßig
eine Endspielpaarung Vienna — DSC . erwar¬
tet. Auch der Sieger im Hockey -Endspiel ist
kaum vorauszusagen, doch nimmt Sachsen¬
hausen , das ja in heimischer Umgebung spielen
kann , die Rolle des Favoriten ein .

Im Fußball sind im übrigen in den süd¬
deutschen Sportgauen Meisterschafts - , Auf¬
stiegs -, Pokal- und Freundschaftstreffen zu
verzeichnen . In Baden spielen um den Auf -

Der Edelstein des Zaren /
Unter der Regierung des Zaren Alexan-

der l. erfreute sich Fürst Peter Wolonsky der
ganz besonderen Gunst des Herrschers . Alexan¬
der unternahm,selten etwas, bevor er den
Fürsten nicht zuvor um Rat gefragt hatte.
Eines Tages sagte er nun zu diesem : „Ich habe
da einen wunderschönen Brillanten von sel¬
tener Größe, den möchte ich gerne einem
Freunde zum Geschenk machen, und zwar möchte
ich ihn in den Knopf eines Stockes setzen
lasten . Sei so gut und bestelle die Sache bei
einem Juwelier ."

Der geizige Wolonsky war nicht wenig
erschreckt , als er diesen Befehl des Zaren ver¬
nahm. „Aber Majestät", widersprach er, „die¬
ser Brillant ist doch viel zu wertvoll, als baßSie ihn verschenken könnten !"

„Ich weiß wohl , was er wert ist", meinte
Alexander, „doch mein treuester Freund soll
ihn haben , und für diesen ist nichts zu teuer !"

Diese Worte erregten nunmehr noch Neid
und Eifersucht in dem Fürsten , der bislang
glaubte, ganz allein des Zaren Vertrauen zu
besitzen . Jetzt wollte er seinen ganzen Einfluß

Was bringt der Rundfunk 1
Rei«̂ Programm :

12.35—12.45 Der Bericht jur La«
15.30—16.00 Kamiriernniiik des Barock
16.00— 17 .00 Weber, Wagner (Münchner Opern¬

konzert )
17.15—18.80 Tänzerische Mrrftk der Gegenwart .
18 .30—10.00 Zeitspie« !

'
19.00—19.15 Wehrmachtvortrog
19.15—19.30 ^ rontberichte
19 .46- 20.00 Dr . GoebbelS-Arttkel: „Bon der Arbeit

des Geistes"
20 .15—21 .00 „Die bunte Rewe"
21 .00—22.00 Klein« Charakterstücke

Deutschlanbsender:
17 .15—18.30 Haydn. Dobnanvi , Brahms
20.16—21 .00 „Zeitgenössische Musik " von Joh . Nep .

David
21 .00—22.00 „SchinderhamneS". Mus« *tt Rosa.

munde"

geltend machen und ihn wohl möglich noch
mehr festigen. So redete er hin und her, der
Stein sei viel zu teuer und kostbar, und es
gäbe kaum einen Menschen, der eines solchen
Gnadenbeweises würdig sei. Es gelang ihm
denn auch schließlich , daß Alexander von seinem
Vorhaben Abstand nahm und ihm den Auftrag
erteilte, nur einen einfachen Stock mit silber¬
ner Krücke anfertigen zu lassen.

Mit geschwellter Genugtuung führte der
Fürst den Auftrag aus . Als der Stock fertig
war und man ihn dem Kaiser brachte , über¬
reichte dieser ihn dem Fürsten mit den Wor¬
ten : „So , mein Lieber , den Stock habe ich für
dich bestimmt !"

Tiefe Bestürzung malte sich auf des Fürsten
Zügen. Herzlich lachte darüber Alexander —
aber seinen Stein behielt er. —

Das praktische Loch
Eine Frau aus K . war zum Markt nach T.

marschiert . Dabei Hatte sie sich eine Blase an
der Ferse zugezogen . Sie ging deshalb zum
Apotheker und kaufte sich Leukoplast, zog den
Schuh aus , ließ sich eine Schere geben , um das
Pflaster auf die wunde Stelle zu kleben.

„Ja , da müssen Sie aber Ihren Strumpf
doch ausziehen", meinte der Apotheker . „Sie
können doch das Pflaster net außen aufpappen!"

„DöS brauchts nöt", war die Antwort der
Frau . Hab nämli a so a groß' Loch im
Strumpf , daß i as Pflaster ! a so aa hibringl "

Die Dänen feiern „Kupferne"
In Dänemark kennt man außer der Sil¬

bernen und Goldenen Hochzeit noch die Kup¬
ferne Hochzeit, die nach zwölfeinhalb Jahren
gefeiert wirb. Sie wird ohne offizielle Groß¬
artigkeit, nur im ' kleinen Familienkreise be¬
gangen, aber sie gehört zum Kulturbilde des
dänischen EhelebenS .

stieg: v BfR . Pforzheim — FV . Muggensturm?
TSG . Plankstadt — TSV . Walldorf. Größere,
Ereignisse im Ausland sind die Länderspiele
Schweden — Schweiz in Stockholm und Ru¬
mänien — Slowakei in Bukarest.

Der Radsport eröffnete die Reihe seiner
Meisterschaftsentschetdungen mit den Titel¬
kämpfen auf der Bahn in Braunschweig . Er¬
mittelt werden die Kriegsmeister im 1 kM>- m-
Malfahren , im 2ügg- io-Zweisitzerfahren und im
4000-m -Vereins - Mannschaftsfahren. Zur Flre-
germeisterschaft wurden nur 25 Fahrer zuge¬
lassen, darunter Altmeister Purann , Saager
und Egerland lalle Berlin ) sowie Voggenreiter
(Nürnberg ) . An der Mannschaftsmeisterschaft
wird der RC. Amor München beteiligt sein .
Bahnrennen gibt es an den Pfingsttagen wei¬
ter in Erfurt , Köln und Wuppertal.

Der Rudersport verzeichnet nach der
Heidelberger HJ . - Wettfahrt nun die Mann¬
heimer Regatta im Mühlauhafen , die aller¬
dings auch in der Hauptsache Rennen der HJ -
und nur ein Senior -Rennen im Riemenzweier
aufweist . Die HJ . -Rennen sind allerdings
sehr stark besetzt , vor allem aus den Gebieten
Baden/Elsaß, Westmark , Württemberg und
Hessen -Nassau .

Im Rahmen berStraßburgerSport -
w o ch e führen die Leichtathleten den Straß¬
burger Staffellauf durch, während die Fechter
um die Gau - Einzelmeisterschaften von Baden (
Elsaß kämpfen werden.

Saarbrücken — Bienna
Starke Mannschaften für Stuttgart

Zum Stuttgarter Vorschlußrundenkampf um
die deutsch« Meisterschaft im Fußball bietet der
Westmarkmeister FV . Saarbrücken die gle'Ze
Elf auf, die zuletzt den badischen Meister VfR-
Mannheim bezwang . Vienna Wien muß da¬
gegen auf seinen Läufer Jawurek , der verletz»
ist, verzichten und kommt mit dem Stürmer
Artmann als Mittelläufer . Es spielen dem¬
nach : . .

F B . Saarbrücken : Dalheimer ? Selter,
Schmitt,' Plückhan , Sold , Herberger : Barer,
Speicher , Binkert , Balzert , Dorn .

Vienna Wien : Ploc : Kaller, Vorto»,
Sälzler , Artmann , Sabeditsch,' HoleschofskY ,
Decker, Fischer, Noack , Strittich .

In der Mannschaft des FV . Saarbrücken be¬
finden sich übrigens , wie die Mannschaftsliste
ergibt, in Herberger und Binkert zwei
Karlsruher Spieler des FC . Phönix 1894-
Herberger ist bekanntlich ein Stammspieler
des FE Phönix , während Binkert als Nach '
wuchsspieler anzusprechen ist.

Badens Meister in Frankfurt
Der badische Meister VfR . Mannheim wird

am 27. Juni in Frankfurt das Rückspiel gegen
die Frankfurter „Eintracht" bestreiten. Frank¬
furt verlor vor einigen Wochen in Mannheim
mit 0 :6 Toren.

■fc

Während die badischen Leichtathletik -
Meisterschaften auf der Bahn am 27. Juni
in Karlsruhe vor sich gehen werden, finden die
Mehrkampfmeisterschaften (Zehnkampf Männer
und Fünfkampf Frauen ) erst am 18. Juli in
Pforzheim statt . Als Rahmenwettbewerbe sin"
100-Meter-Laus , 1500- Meter-Lauf, 4X100-Me-
ter -Staffel und Kugelstoß für Männer aus¬
geschrieben.

Familien - Anzeigen
Verlobungen
Ihre Verlobung «eben bekannt : Liselotte
Riedinger , Karlsruhe , OUnther-Quandt-
Str . 19, Waller S. Suter . Leutn.. z . Z.
im Felde , Kirfcruh«, Kaiserstr . 180.

Vermahlungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Emil
Iriofl, Matrose , Maria Helene Irioo
geb. Frank , Offenbarg , Güterstraße 7 .
Tm Juni 1943.

Wir haben geheiratet : Konrad Bottler ,
Untedeldmeister , Ganda Bottler geb.
Strauß , Bühl-Baden, Hermann Oßnng -
Straße 12. 10. Juni 1943.

Danksagungen
Für die uns anläßl . uns. Verlobung er¬
wies. Aufmerksamkeiten danken wir
herzl . Anneliese Glattfelder , Karl -Heinz
Wünsch, Rastatt/Gernsbach .

Wir danken herzlich für die um anllßl .
unserer Vermählung übermittelt . Glück-
wünsche u. Aufmerksamkeiten. Georg
Pfeffer und Frau Lore geb. Schropp.

Statt Karten ! Für die lieben Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten anläßl .
unserer Vermählung danken wir herzl .
Hauptmann Fritz Auer u. Frau Lotte-
lore geb . Müller . Rastatt , im Juni 1943.

Statt Karten 1 Für die uns anläßlich uns
Vermählung erwies , frdl . Aufmerksam¬
keiten dank, wir herzlich. Uffz . Martin
Adelhelm, z . Z . im Osten u . Frau Hede
geb . Traub , Rastatt-Niederbühl.

Unfaßbar schwer tt . hart traf
mich die leidvolle ' Nachricht,
daß mein beißgeliebter Mann,

und treusorg . Vater seiner Kinder,
uns. Sohn, Bruder , Schwag. u. Onkel

Anton Orapp
Gefr. in ein. Baukomp., im Kampfe
gegen eine Bandengruppe am 30 .
Mai im Alter von 40 / . für seine
lb. Heimat den Heldentod starb .
Besond. schmerzlich ist es , daß er
sein jüngstes Töchterlein nie sehen
durfte. Auf einem Heldenfriedhof im
Osten wurde er mit allen militäri¬
schen Ehren beigesetzt.
Sinzheim-Winden, Elchesheim, .
10. Juni 1943.

In unsagbarem Leid : Frau There¬
sia Orapp geb. Kistner u. Kinder
Heinrich, Betha und Erika Ros¬
witha ; die Eltern : Josef Orapp u.
Frau Karolina .geb . Schneider;
die Brüder : Obergefr . Friedrich
Orapp u. Familie; Gefr. Adolf
Dtlpp , z . Z . im Osten ; Familie
Herrn. Peter ; Konrad Hettler , 0b -
Gefr. , z. Z . im Osten , u. Farn . ;
Familie F. Kraus ; Adolf Fink,
Obgefr ., z . Z . im Osten , u. Farn. ;
Heinrich Walter , Obgefr ., z . Z.
im Lazarett , nebst Familie ; Lud¬
wig Heck , Obgefr . , z . Z . im Ost .,
n. Familie; die Schwiegermutter :
Frau Lina Kistner Wwe. sowie
alle sonstigen Anverwandten.

Gott der Herr hat unsern lb. Vater,
Schwiegervater und Großvater

Christian Guthmann
nach kurzem schwerem Leiden im
87 . Lebensjahr heimgeholt.
Karlsruhe , Winterstr . 5, 10. Juni 43.

In tiefer Trauer : Gustav Keller
und Frau Frieda geb. Guthmann;
Hans Keller u. Frau Hilde geb.
Guthmann u. Enkel Hans Keller.

Beerdig. Samstag, 12. 6. 43, 11 Uhr.

Für die überaus zahlreich. Beweise
herzl . Anteilnahme an dem schmerz¬
lichen Verlust meiner lieben Frau
Maria Klohe sage ich meinen herz¬
lichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Alfred Klohe.

Karlsruhe, Steinstr . 6, 9. Juni 1943.

Unerwartet rasch verschied heute
morgen 7 Uhr mein lieber Mann,
Vater , ßchwlegervat . o. Großvater

Pg . Karl Mosbach
Kassenangestellter ,

im Alter von 66 Jahren .
Karlsruhe , 10. Juni 1943.
Karl-Wilhelm-Straße 13.

Die Hinterbliebenen : Frau Dina
Mosbach geb. Klumpp u. Verw.

Feuerbestattung : Samstag, 11 Uhr.
In dem Verstorbenen verlieren wir
einen geschätzten langjährigen Mit¬
arbeiter , dem wir ein ehrendes Ge¬
denken bewahren werden.

Leiter n. Gefolgschaft der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse den
Stadt- and Landkreises Karlsruhe .

Nach schwerer Krankheit entschlief
heute nacht unser lb ., guter Vater,
Schwiegervater, Großvater , Schwa¬
ger and Onkel

Josef Elsenlohr
Privatier , im Alter von 82 Jahren .
Karlsruhe, Winterstr . 48. 9. 6. 1943.

In tiefer Trauer : Fritz Schmld,
Feldw . , z . Z . im Osten , n. Frau
Maria geb . Eisenlohr ; Küthe Ei¬
senlohr und Enkelkinder.

Beerdigung : Samstag, 12. Juni 43 ,
12 Uhr, Hauptfriedhof.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine lb . FrtiMi . treubesorgte
Mutter , Schwester, Schwäg. u. Tante

Sofie Elchstatter
geb. Hahn, nach kurzer , schwerer
Krankheit, wohlvorbereitet , im Alter
von nahezu 37 Jahren zu sich zu
nehmen.
Karlsruhe , 9. Juni 1943.
Friedrich-Wolffstraße 28.

In tiefer Trauer : Karl Eichstätter,
Steuerinspektor , Tochter Brunhilde
Eichstätter u. Sohn; Walter Eich-
stitter , Dipl .-Ldw. , Leutnant, z . Z.
im Osten, nebst allen Angehörigen.

Auf Wunsch der lb. Entschlafenen
findet die Beisetzung am Samstag,
12. Juni 1943, 9 Uhr , in ihrer Hei¬
mat in Eppingen statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine liebe Frau u . treusorg -
Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Rosa Faller
geb . Grombacher, im Alter von
58 Jahren zu sich in die ewige Hei¬
mat abzurufen.
Karlsruhe , Winterstr . 28, 10. 6. 43 .

In tiefer Trauer : Friedrich Faller
und Angehörige.

Beerdigung : Samstag , 12. Juni 1943,
11.30 Uhr, Hauptfriedhof.

Durch einen tragischen Unfall ver¬
schied am Samstag abend, 5. Juni
1943, unser lieber Sohn

Kurt
im Alter von 13 Jahren . Wir haben
ihn am Montag abend zur letzten
Ruhe gebettet . Für die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme, f. Kranz-
u. Blumensp., insbes. den Lehrern,
Schülern u . Schülerinnen sagen wir
herrlichen Dank.

Im Namen der trauernd . Hinter-
blieb . : Karl Baier u. Frau Käthe
geb. Baier ; Geschwister und alle
Anverwandten.

Forst , Burgweg , 9. Juni 1943.

Statt Karten I Für die vielen Be¬
weise der Anteilnahme beim Heim¬
gang unserer lb . Entschlafenen sa¬
gen wir allen herzlichen Dank.

Geschwister Peter .
Karlsruhe, Belfortstr . 6, 9. 6. 1943.

Gestern abend ist meine liebe Frau ,
unsere , gute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwe¬
ster und Tante

Dorothea Karcher
geb . Meier, nach einem arbeitsrei¬
chen Leben im Alter von 63 Jahren
sanft entschlafen.
Freistatt , 10. Juni 1943.

Im Namen d . trauernd . Hlnterbl . :
Benjamin Karcher, Schiffbauer.

Beerdig. Samstag nachm . 3 Uhr.

Mein lieber Mann, Vater u. Schwie¬
gervater , unser guter Großvater
und Bruder-

Valentin Lehmann
Feldhüter a . D -, wurde brüte nicht
im Alter von 77‘/t Jehren uner¬
wartet in die Ewigkeit ehberufen.
Gengenbach, 10. Juni 1043.

In tiefer Treuer : Fr« Marin
Lehmann geh . Faiest ; Frau Frieda
Schelle! geb . Lehmann; Hermann
Scheffel und Enkelkinder.

Beerdigung : Samatag, 12. Juni 1943,
um 15 Uhr vom Trauerhau« nun.

Unerwartet rasch verschied mein
lieber Oatte , unter guter Vater,
Bruder , Opa , Schwager und Onkel

Franz Sales Homburger
im 76 . Lebensjahre.
Radolfzell, Dr . Josef-Ooebbela-Str . 64 ,
Rastatt, 8. Juni 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Frau Maria Hombnrger.

Die Beerdigung findet am Samatag,
12. Juni , um 14.30 Uhr vom Fried¬
hofeingang aun statt . _

bachrled Urszhural auf der W« t
aslta ( linke » Ufer ) nicht gewässert
wardan . WM , 8. JuM 1943. Der land¬
rat — II a — .

lagdverpachtung . Der gemeinschaft¬
liche Jagdbezirk Nr . 22 MUtters-
holzt-Baldenheim , Niederwildrevier
1193 ha Fläche , Jegdkrel » Schlett -
atadt / Elsaß , wird bla zu Ende
der Pachtperlode , d . h . bla 31. März
1950 neu verpachtet . Schritt ! . An¬
gebote »Ind bla apäteat . 25. Xmi
1943 an den Jagdvorateher der Ge¬
meinde Mittler , holz einzureichen .
Die Pachtbedingungen liegen bla
25. Juni 1943 auf dem Bürgermeieter -
ami MOttershoiz öffentlich auf .
MUHeraholz , den 8. Juni 1943.
Der Jagdvorateher, (35611)

Kletderschrank , gut Mt ., zu kaut.
ge ». Dr, Kalter , Süden datr . 36, Khe.

Tlach , ein !., *0/50 zu kauten gesucht .
ia 53901 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Betten , gleiche , e !«„ auch Holz,
m . Roat , nur gut ertv , od . neuw .,
gesucht . |a 53824 Führer -Verf. Khe.

Bettatelle , braune , eia ., mH Roat,
v. Jg . Ehepaar gea . Kopf- u . Fuß-
tellecken geachwelßt . Maße 1.95
X0.92 cm . B 53407 Führ.-Verl . Khe .

I Bettvorlagen , sowie Nachttisch ge¬
sucht . Bl 53991 Führer -Verlag Khe.

2 Deckbetten m. 4 Kopfkissen , nur
au, gutem Flauen gesucht . IS 53745
Führer -Verlag Karlaruhe .

Jagdverpachtung . Der gemeinachaft
flehe Jagdbeürk Nr. 51 Hütten¬
helm II, Niederwildrevier 1010 ha
Fläche , Jagdkreis Schlettatadt/Ela .,
wird bla zu Ende der Pachtperlode ,
d . h . bla 31. März 1950 neu ver¬
pachtet . Die achrlttt . Angebote find
bla spätest . 24. Juni 1943 an den
Jagdvorateher der Gemeinde Seh¬
feld einzureichen . Die Pachtbedin¬
gungen liegen bla zum 24. Juni 1943
auf dem Bürgermeisteramt Sehfeld ,
Außenstelle Huttenheim öffemtl . auf .
Krempp , Jagdvorateher .

Amtlich »
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Die Schwimmhalle im atädt .
Vlerordtbad bleibt vom 15. bla ein¬
schließlich 21. Juni wegen dringend .
Inatandaetzungaarboit . geschlossen .
Stadt . Bäder . (35828)

Raatatt . Aufgebot : Der am 23. Okto¬
ber 1893 In Kuppenheim geborene
und zuletzt dort wohnhaft gewesene
Füsilier Anton Wegdel -In Utz wird
für tot erklärt . Ale Zeitpunkt des
Todes wird der 24. Mal 1915 testge -
steilt . Rastatt , 4. Juni 1943. Amta-
gericht III . _

Gernsbach . Zum Obsthllfasammel -
stellenlelter wurde von der Bezlrka-
abgebesteüe Bühl der Kaufmann
Karl Henkele eingesetzt . Die Obst -
hlltasammelslelle befindet sich In
der Dr. Fritz-Todt -Straße 110 (bei
Karl Henkele , Kaufmann ) .
Obst , Gemüse und Beeren aller Art
kann täglich , außer Samatag , von
19—21 Uhr daselbst abgeüetert wer¬
den . Ich mache darauf aufmerksam ,
daß der direkte Verkauf vom Er¬
zeuger zum Verbraucher verboten
und strafbar lat und daß der Er¬
zeuger nach Abzug sein . elg . Be¬
darfs das Obst . Gemüse u . die Bee¬
ren d . Sammelst « Ile anzudienen hat .
Gernsbach , 8 . 6 . 43 . Der Bllrgermstr .

Gaggenau . Kartoflelkälerbeklmpfung
betr . Mit dem Spritzen der Kartof¬
felfelder wird In den nächst . Tagen
begonnen . Hierauf mache Ich die
Bienenzüchter besonders aufmerk¬
sam . Gaggenau , 9 . Juni 1943. Der
Bürgermeister

Billy . MUhlbachabachlag vom Acher-
wehr In Achern bl » zum Rhein .. —
Der diesjährige Mühlbachabschlag
wind auf die Zelt v . Sonntag , 4. Juli ,
4 Uhr, bla Samstag , 10. Juli , 18 Uhr
festgesetzt . Ich gebe dies mit dem
Anfügen bekannt , daß während des
Bachabschlages »ä,ntl . Werkbesitzer
die Leerläufe Ihrer Fabriken zu off¬
nen haben . In der Zelt des Bach-
abachlages darf aut dem Saabach
In den Gemarkungen Baibach. Sab

Kaufgesuche
D.-Kostüm, Gr . 42, gut erhalt ., grau,

braun od . beige , zu kaufen gei .
Ebenfalls 1 Paar D.-Schuhe , Gr . 37
od . 38 (Bund- oder Sportschuhe ) .

D.«Kostüm, eteg ., Gr . 42. und eleg
Wintermantel , Größe 42. gesucht .
E3 54028 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sommermantel , Gr . 42—44, Dirndel¬
kleid dringend gesucht . Bl 53594
Führer -Verlag Karlsruhe .

Sommer* e . Regenmantel , Gr . 1.78,
gesucht . 13 53703 Führer -V. Khe.

Lodenmantel mit Kapuze, gut erh .,
für 8—10jährigen Knaben gesucht .
ISI 53477 FUhrer-Verleg Karlsruhe .

Complet -Mantel , bl . Seide , u . Bett¬
wäsche , Bettvorlagen u . Schuhe ,
neuw ., Nr. 38, gesucht . Bl 54015
Füh rer -Verfa<a rlsruhe .

Neri - od . Perslanermanlal , gut er¬
halten , gesucht . Paul Schuchardt ,
Baden -Baden , Sofienstraße 14.

H.-Anxug, gut erhalten , mlttl . Gr .,
ges . EI 35296 Führer -Verlag Khe.

H.-Anzug, Gr . 43—50 u. 1 74. schlanke
Figur gesucht . Preis bis 150 ÄW.
ta 53748 Führer *Verla<g Karlsruhe .

Stiefelhose « gut erh ., u. mögt . Uni *
formrock f . Gr . 165, sch !. Fig ., v.
MVB. gesucht . Plattner , Karlsruhe ,
Hübschstra -Be 20.

Damenschuhe , Größe 54Vs, gesucht .
IS 35703 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenschuhe , Gr . 38, dringend ge¬
sucht . Schäfer , Schieß Favorite .

D.*Schuhe , Gr . 36—39, neu . gesucht .
Bleich , Khe., Scherrstr . 9a, II . lks .

Tennisschuhe , weiß , Gr . 41, gut erh .,
dring , ges . IS 33446 Führer -V. Khe.

Schlafzimmer mit Betteinlagen , gut
erhalten , gesucht . ISI 53704 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer u. KQchenelnrichtung,
gut erh .. ges ., am liebst . Nähe
Offenburg . 81 35658 Führ .-Verl . Khe.

Luftmatratze und Hauszelt gesucht .
Boeder , Khe .-Daxlanden , Wald-
weg 2, Ruf 2524.

Korbsessel für Kranken gesucht .
ta 53409 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wall , Stolz . Neureut . Hauptafr .

ser, leere . Klllfählge , kauft lautd
Franz Lulpold , Farben - und Lack

Kraftfahrzeuge
WandoropLimoustno , 35 PS, fahrbor.

To . Anhänger , Luft od .
„ greift , zu
Führer -Verl
bereift , zu kauf , gesucht .

risnirteg Karlsruhe .

dor Leeb Nachfolg ., DKW-Spezlal -

2 Messingleuchter , schöne . gleiche ,
gesucht . 8 55788 Führer -Verl . Khe.

Treppenläufer , 10—20 m, gesucht .
IS 53418 Führer -Verlag Kal »ruhe .

Küche oder Küchenhilfe « gesucht .
EI 53690 Führer -Verlag IChe.

Küchenbüfett u. mod . elektr . Herd
mit Backofen gesucht . Eü 53442
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Küchenherd , gut erh .. weiß , gesucht .
11 H. r . - . . .H RA . Führer -VerlagRa statt .

Gasherd mit 5 Loch und Backofen ,
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Frau Anna Sprotte , Durmersheim

Gasherd , 3- od . 4-fl ., mit Backofen ,
gut erhalt ., gesucht . P. Zimpfer ,
Durmersheim , Schlageterstr . 355.

Tiermarkt

stehen ab Samstag In Altenhelm u
Oberklrch zum „ Löwen " z . Verkauf
Schlachtvieh wird entgegengenom
men . Hügel , Altenhelm . (42295 ;

steht zum Verkauf . Karl I
Vimbuch bei Bühl , Ruf 554 .

mit dem 2. Kalb zu verkau
Steinmauern . Gartenstraße 10.

H RA 23 B FUh-er -Verlag Rastatt .

Weber -fackofen , neu od . gebr ., ges .
Baumschule Fritz Eberts . B.-Oos .

Kühlschrank, elektr ., 220 V. od . Gas
beheizung gesucht . IS GA. 2900
Führer -Verlag Gaggenau .

Eisschrank, kl . , zu kaufen gesucht
H RA. 17 B. Führer -Verl . Rastatt .

Bchrank gesucht . Kretschmer, Kal
serstr . 82a , Karlsruhe

Bchrank , 2tür ., evtl , antik , Kneben -
Schreibtlsch od . Tisch mH Schub¬
laden , Mädchenschulranzen , Fahr-
radbereifg .. neuw ., Notenständer ,• doppelseitig , ges . Ruf 4800 Kffb .

Schrank m . Wäschabt ., gut erhalten
und kl . Schrank gesucht . C3I 53995
Führer -Verlag Ka rlsruhe .

Kleiderschrank , Wascht , mit Schub¬
fach , kl . Tisch , alt . In gut . Zusf .,
auch ETmachgläser gesucht . H
55470 Führer-Verlag Katt»ruhe.

Sportwagen , gut erh .. zu kauf. ges .
B3 M 35620 FOhrer-Verlag Karlsruhe .

Klndarsportwagan (Korb ) gut erh . ,
zu kaufen gesucht . IS1 53489 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen gesucht . Frau
Strach b . Gg . Wollenbär , Dunden¬
heim b . Offbg , Bd ., Große Gasse .

Kindersportwagen , gut erhalten , ge¬
sucht . 35460 Führer -Verteg Kalter .

K.-Sportwagen , gut erhalten , ges .
ES3 536B4 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderklappstuhl , gut erhalten , ges .
EI 35701 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderschaukel mit Ringen gesucht .
Angeb . an G . Bohnert , Karlsruhe ,
Holderweg 16. Ruf 5972.

Damen-Fahrrad , gut erh . Markenrad,
zu kauten gesucht . ESI RA. 3 E.
Führer -Vertag Rastatt .

Damen-Fahrrad mit Betelf ., gut erh. ,
gesucht . IS) mit Preis 35633 Führer -
Vertriebsstelle Neudorf .

Damenrad , neuw ., gesucht . Angeb .
mit Preis an Chr . Schumacher ,
Wössingen . (35293)

tt .» od . D.-Rad für Kriegsvera . ges .
H 53799 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren-, evtl , auch P.-Fahrrad dring ,
von Landbriefträger gesucht .
IS 35455 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer-Krankenfahrstuhl od . Roll¬
gestell f . Sessel gesucht . Katz,
Khe .-Ourtach , Dügerstraße 6.

Flügel od . Klavier zu mlet . od . kauf,
gesucht . Bl 53498 Führer -Verl . Khe.

Tafelklavier gesucht . Kl 53708 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Plane , gut erhalten , gesucht . H 54031
Führer -Verlag Karlsruhe .

Radle » gut erh ., 220 V.. von Krieger-
wiWe zu kaut , gesucht . H BR 3538
Führer -Verlag Bruchsal .

Entflogen Zugeflogcn
Wellensittich (.hellblau ) am 9. 4. entfl

Abzug . Marlenstr . 74 pari ., Khe.
Wellensittich , grün, männl. . Zuge

flogen . Bang , Khe, Karlstr . 9. IV.

lln ter rieht
Dem gesunden deutschen Mädchen ,

das den Beruf der Volkspflegerin
ergreifen will , bietet sich . die
Möglichkeit , als Schülerin In das
NSV.-Voikspflegerinnensemlnar zu
Freiburg/Br. einzutreten . Die Aus¬
bildungszeit beträgt 2 Jahre und
endigt mit einem Staatsexamen .
Aufnahmebedingungen sind die
Vollendung des 19. Lebensjahres ,
Zugehörigkeit zum BDM. od . NS .-
Frauenschaft , mögt , abgeleisteter
Arbeitsdienst u . gründliche , haus -
wirtschaftl . Kenntnisse . Nachweis
der mlttl . Reife od . einer gleich¬
wert . Schulbildung Ist erfordert .
Volksschülerinnen können nach
Ablegung einer schulwlssenschaft -
llchen Vorprüfung aufgenommen
werden . Weitere u . nähere Aus¬
künfte erteilt die Gauamtsleitung
der NSV ., Stelle Fachkräftenach¬
wuchs und Fachausbildung , Straß -
burq/E . . Gau haus Pioniergasse 2

Grammophon bzw . Plattenspieler ,
gut erhalten , gesucht . Bl 35448
fobrer-Vertag Karlwrutitth. I

Verloren
Armband , Doutolä , auf dem Wege

Kaiserstr . bis Draiwtra &e am 5. 6. 43
verl . Da Andenken ab zugeb . geg .
gute Belohn . Fundbüro Karlsruhe .

Reichskleiderkarten u . »onst . Karten
in blauem M8ppci >en verl . Es wird
dring , g-ebet .. »ie an d . inlieg . Adr .
od . Im Fundbü -ro Khe . geg . bei , abz .

Briefmappe verloren . Hohe Betohno .
Brugter , Karlsruhe , Friedensräte 3 .

lederhandsch . schw ., Freitag . 4 . 6.
verl . Abzug , geg . Belohn Hlrioh-
»traße 64, Büro. Ruf 1777.

Lederhandschuhe , br ., zw . 1.—5. 6. verl .
Abz , g . Belohn , auf Fundbüro Khe,

Lederhandschuh , bl ., am 25. 5. in Oos
verloren . Abzug , gegen Belohnung
bei Forcher , Schuhmacher . B.-Oo *.
Sinzheimer 8t<aße 22._ (2378)

Knirps Sonntag abend Im Zug Her -
renalb —Karlvruhe hdng -engebKeb .
Geg . gute Belohn , abrugeben bei
• iccftrtl Karfovh«, KeieeraHee A

Vermischtes
. Die über Herrn P. Schmitt , Tann-

h&userstr . 8, ausgesagten unwahren
Aeußerungen nehme Ich mit Be-

■ dauern zurück . Frau Hilde Seitz ,
Khe ., Ta-nnhSuserstraße 2. (54133)

■ War nimmt kleine » Möbelstück von
Hel-deltoerg n . Karlsruhe mH ? Funk,
Klrchfeldsfedhjng bet Neureut .

' Wer nimmt BellaJung , Betl , Wasch-
* Wech ti . Nachttisch nach Wahdürn

o . Unrvg. mit? El 54056 Führ.-V. Khe.

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

11. 6., 19—21.30 Uhr, 27. Freitag -
Miete , zum tetzlen Mate : „ Schön
ist die Welf *. Optte v . F. Lehar.

» 12. 6., 19—21.30 Uhr. Außer Midie .
„Das leuchten deiner Augen **,

i Optte . v. G . Brückner , Mwtk von
P. Schökel . — Kleines Theater .
12. 6., 19—21.15 U. : Bunter Abend .

Theater der Stadt Straßburg.
Großes Haus, Adolf -Hitler-Ptatz. '
11. Juni , 19.30 Uhr : „ Moral “ , Ende
nach 21.30 Uhr. KdF . Gruppe 1 A .
Kleines Haus , Burgtorstaden .
11. Juni , 19 Uhr : „ Der Holzdieb "
u . „ Witwe Graplnl “ . Ende n . 21 U.

Filmtheater
PALI: Heute Ersteuffünrung „Annette

und die blonde Dame". Eine ent¬
zückende Filmkomödie . Beg . 2.45,
5.00, 7.30 Uhr . Jugend nicht rüget .
Abend « numerierte Plötze .

RESI u. GLORIA. 2. Woche : „Altes
Herz wird wieder Jung " , eine Lust -
spieideHkatesse . ßeg . 2.30, 5.00, 7.30
(7.30 nurn.) . Xigendt . rvicht zugel .

UFA THEATER u. CAPITOt 2 StaldenLachen , Freude u . Ausgelassen , m .
W. Fritsch u . H. Feiler in „ Der kleine
Grenzverkehr ". ThgL 3.00, 5.15, 7.30 .

ATLANTIK zeigt : „Meine Frau , die
Perle ". Jugend !. rvicht zugelassen .
Beginn : 3 .00, 5. 15 und 7.30 Uhr.

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „Die
große Liebe". Beg . 3 Uhr, 5.15 Uhr
u . 7.30 Uhr. Jugendl . haben Zutritt .

RHEINGOLD . Ab heute „ KohLhlesels
Töchter". Ein Bomben - Lustspiel .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45 und
8.00 Uhr. Jugend rugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute 3.30, 5.45, 8.00
„ Du gehörst xu mir '*. Ein Ufa -Film .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

Durlach, Skala : 2 . Woche . Des großen
Erfolges weg . verlängert „Damals " .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45 und
8.00 Uhr . Jugervdl . nicht zug eiaas .

Durlach, M. T. 5.00, 7.30 Der unvengeß -
liehe Willl-Forst -Film „ Ich kenn ’ dich
nicht und liebe dich . . . 1" Dazu
Der Uhu als Jagdgehilfe . Jgd . zugel .

Durlach. Kammer-Lichtspiele . Täglich
5.00 u. 7 .30 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr !
Kriminalfilm „ Dr. Crlppen an Bord " .
Jugendl . nicht rugelassen .

Weingarten . Lichtspiele : Freitag bis
Dienstag „ So ein Früchtchen " . Beg .
Wo . 8 .30. Feiert . 6.15 u . 8 .30 Uhr.
Jug . üb . 14 3. zugel . — 1. Feiertag
14.30 Uhr Kindervoretelhmg „ Das
lustige Kleeblatt " .

Bruchsal. Palast 11. bis 16. Juni :
„Damals", m. Z. Leander . Jg . verb . |

Bruchsal. Central . 11 . bis 14. Juni .
„Wen die Götter lieben . . ." Ju- I
garsd 'I. Uber 14 Jahre rugelassen .

Graben -Neudorf . Erbprlnzen-Lichtsp.
„So ein Früchtchen". Pllngst -sams-
tag 20 Uhr , Pfingstsonntag 15 und
20 Uhr, Pfingstmontag 15 u . 20 Uhr
Jugendliche ab 14 Jahren Zu tritt .

Rastalt . Real. Nur bi » Pflnqstspnntag .
Heute 20 Uhr : „ Quax der Brucn-
pllot " . Jugendl . zugelassen .

Rastatt. Schloß ■Lichtspiele zeigen
täglich 20 Uhr „ Du gehörst zu mir".
Wochenschau zu Beginn. i

Gernsbach . Stedthalle • lichkapi^J
*

Heute keine Vomte -Nwg ,
&a . u . W . 30 Uhr, an beKJJJ
Feiertagen 17 u . 20 Uhr
sind doch bessere Diplomete ** ’
Der erste deutsche Farbtl^
Jugend nicht zogel . Die vogT
kauften Karten des FMmtbeateJ*
für Freitag haben Kh Sa u*
Dien »tag Gü Iti gkei t . —

Gernsbach . Stadthalle -Llchtspi *!*» ,
„ Die Wildnis sllrbtl " Ein
für untere Kolonialplontere : Lüde*
rite , Dr . Nachtigal , K. Peter *. J* i
tew -Vorbeck . Deutich -Süd -Wesll
Deutech -Osfr-Afrlka / Togo /
run . Wochenschau . Xigend kM 'r
Preise . An beiden Ptf-ngsttel *
te-gen 14 Uhr , - -gf

v. .Baden . Aurella -llchtsplele .
u . 19.30 Ohr : „Die große NummgU

B.'Baden . Film-Palast . Ein Berlin-nJ*
„ liebeskomödle ". togendl . lyl *
zuge lassen . Täglich * 30, 7.30 U*1 *
Sonntags 2.00, 4.30, 7-30 Uhr ,

Bühl . Mciitspielhao «. At> heute CTC*
W» einschl . Mo . „ llebesgesc *^
len ". Jugendver bot , ffgii

Achern. TIvoll'Lichtsplele .
Ws Montag , „Gelührtln
Sommers" . Ein BerNn -FlIm. Mr °
eb 14 Jahre zugelassen .

Offenburg . Park : „Der dunkle »■C *
J-ug . nicht erlaubt . .Beg ^ Wo .^

»-
Samstag 5 u . 7.50 Uhr, Sonntag
Montag ab 1.30 Uhr

Offenburg . Stadthelle : „Die
>ug . üb . 14 J . erl . Beg . 7 .30
Samstag „ Menschen vem Varl#»*
Jug . nicht erl . Beg . Wo. 7.30 U*”
Sonntag u . Montag ab 1.30 U»L

. . . . . . !•»
{;

gott sein ". >>gend nicht #llauv
Beginn Wo . 7 .30 Uhr. Sonetag ünw
Mon tag ab _1._3Q Uhr._

Mir. • üliwauwaiw . IQ'
Jugand tvicfrt erlaubt . Begfnfl *Lr

'
7.30 Uhr, Samsfag 5 und 7.» ,

" ?
Sonntag und Montag ab 1.30_UĴ ,

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST. Heute 19.30 UM

unser große » Varietä - Progi^ j
mit T. Mahler , Humor am laute ' "
Band , A. Marlon , der wunu *1

^Drahlaeilakt , G . Roaita , Step - ,„
• Nationaltänz « ; Peter u . Fred ,

Gedächtniswunder des 20-
hundert »; 3. Kelly , Tempojofw j,
F. Menlino , ein Täuschung »*“” ..
ler von Format ; N . SlnkowakV’

König der Balalaika ; Alfred “
Dorothea , mod . Elasti -kafct 3 ,
Part .-Akrobaten . Kap . F. Martg^

.
bvina Karisrune . v. aoarei .
Programmanfang thgl . afhr.
Mittw , u . Sonnt naervm 15.30 " --

.-Baden . Kurhaus . 16.00 u . 20.13 ^
Konterte d . Slnf.« u.

Qaachäftllch •
Empfehlungen

Kundenliste bei Haag .
Weltzienstraße 17. i ^ ?rr

Ettlingen , Oasth . „ Dartnstädter Ho
n
*

Der verehrten Elnwohnerschan
Ettlingen u . Umgebung geb «y
bekannt , daß wir das a,tren ?jn^
Gasthaus Obernommen haben
bitten um geneigten Z\,tpw cr' '
K. Mösslnger und Frau.

Kreis Rastatt
Frau llesel Rauber-lauef , Futsrnsich»'-

melsterin , B.-Baden , FremeraP .
str . 28 Infolge kurz Bevor »t^ ? g„,
Umzüge » bitte ich meine
Ihre Sachen bAl mir abzuh 01” ^«

Aus der Örtenau
Offenburg . Marlnaden -AuagaPf

tag 16- 19 Uhr (Gefäße 0;
Burg 851—920 ; Pflrmann . ' S]
Schlotter , 201- 300; Seeg er, ZM-851—920 ; Pflrmann .

ler . 201- 300; Ser
Irl tachter, 1406- 1500, •

n- JOO;
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